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Der STERN und seine Leser 


Ergebnisse 
einer qualitativen 
DIVO-Untersuchung 


Im Bestreben, der werbungtreibenden Wirt- 
schaft mit neuen Ergebnissen zu dienen, 
legt der STERN erstmalig umfassendes 
Qualitativ-Material vor. Jahrelange Vor- 
arbeiten, der Ruf des mit der Durchfiih- 
rung beauftragten Instituts und die inter- 
national anerkannten Erhebungstechniken 
biirgen dafiir, daB die vorliegenden Ergeb- 
nisse als absolut verlaBlich angesehen 
werden können. Wenn Sie über das in die- 
ser Anzeige angeschnittene Problem wei- 
tergehende Auskiinfte wiinschen, so schrei- 
ben Sie bitte an die Anzeigenabteilung 
STERN, Hamburg 1, Pressehaus. 


Das"Profil" 


Jllustrierte sind offenbar prot. ster teu 
man denkt. Für den STERN jedenfalls wurde jews 
ermittelt, daß er als festumrissene, -charaktuerzs 
starke „Persönlichkeit" im Bewußtsernzdereir 
lebt. Nach ihrer Aussage ist er überwiegend: 
Kritisch, mutig, unabhängig, zielstrebig, weg= 


weisend, klar, sauber ungozeer ern 


DIE 
GROSSE 
ILLUSTRIERTE 


Q+qQ-stern 


Quantitat plus Qualitat 


Alles 
dreht sich 


München 


München, Stadt der Kongresse und Tagungen, 
Treffpunkt für Millionen. Höhepunkt 1960: 
Der Eucharistische Weltkongreß. 

Doch nicht nur die Welt trifft sich hier, 
auch die Menschen aus dem Raum 
München-Oberbayern, die in der 
Landeshauptstadt arbeiten und einkaufen. 
Für sie und die Münchner selbst ist der 
MÜNCHNER MERKUR die große 
Tageszeitung dieses Gebietes. Seine Stimme 
gilt, sein Anzeigenteil ist ein Wegweiser 
zum günstigen Kauf. Die Wirtschaft weiß es. 


“Münchner Merkur 
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GRAFOREL 9012 
GRAFOREL graforel 345 
GRAFOREL graforel 678 


GRAFOREL | graforel 


ZMENSION 


1. 


Die 3 d 


PARIS 
116, Champs-Elysées 


NEW YORK 
77, Fifth Avenue 


GRAFOREL Breaforel erties 
 _ GRAFOREL Bord a 
GRAFOREL Behr er 
©  GRAFOREL er ™ ae en. 
GRAFOREL | | 


345 
ERAFOREL Zi 
GRAFOREL 14567 
GRAFOREL Graforel 89 
GRAFOREL| 012 
GRAFOREL 3456 
GRAFOREL] 7890 
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Eberhard Hölscher 


Eberhard Hölscher 


Jean Gocteau 


Hans Kuh 


Alf Kayser 


Liselotte Hansmann 


Eberhard Hölscher 


ARTE GRÄFICO PUBLICITARIO 


Einunddreißigster Jahrgang 1960 
Monatsschrift zur Förderung 
künstlerischer Werbung 

Offizielles Organ des Bundes Deutscher 
Gebrauchsgraphiker 


Herausgeber Eberhard Hölscher 


INHALT 


Amerikanische Schallplattenhüllen 
BV-ARAL AG 

Ergebnisse eines Plakat-Wettbewerbes 
Le Palais-Royal 

Zeichnungen von Veronique Filozof 


Gustav Niels Dorén — Werbegraphik 
Schaufenster Simpson — Piccadilli 


Theaterfreuden in Papier — Ausschneide- 
bogen fiir Kindertheater 


Kunstschule Alsterdamm Hamburg 


«breite halbfette Folio» eine Schriftprobe 


der Bauer’schen GieBerei, Frankfurt a. M. 


Mitteilungen des Bundes Deutscher 
Gebrauchsgraphiker e. V. 
Mitteilungen und Besprechungen 


Adressenverzeichnis 


Thirty-first volume 1960 

Monthly magazine for promoting art in 
advertising 

Edited by Eberhard Hölscher 
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American Record-Cases 

BV-ARAL, Ltd. 

Report on a Poster-Contest 

Le Palais-Royal 

Drawings by Veronique Filozof 

Gustav Niels Doren — Graphic Advertis- 
ing Art 

The Window-Displays of Simpson, 
Piccadilly 

The Joys of the Paper Theater 
Cut-Outs for Children’s Theaters 

The Alsterdamm Art School, Hamburg 


«Folio Medium Extended» a type of the 


typefoundry Bauer’sche Gießerei, 


Frankfort-on-Main 


Addresses 


Trente et uniöme année 1960 
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Revue mensuelle pour la promotion 
d’une publicité artistique 


Publiée par Eberhard Hölscher 


SOMMAIRE 


Pochettes de disques américains 
BV-ARAL AG 

Résultat d’un concours d’affiches 
Le Palais-Royal 

Dessins de Veronique Filozof 
Gustav Niels Dorén- Graphisme 
publicitaire 


Les vitrines de Simpson — Piccadilly 


Joies du theätre en papier — Planches a 
découper pour theätres d’enfants 
L’Ecole des Beaux-Arts de l’Alsterdamm 
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RICAN FLECORD- 


Herausgeber, publishers, éditeurs: 
1,3 Columbia Records 
2 RCA Victor 


Entwurf, design, maquette: 
1 RicHARD HEIMANN 
2 Acy LEHMAN 


3 BEN SHAN 


- lohany 
The Caissone Go Railing Along / You're in the Army Now 


THE 
RALPH HUNTER 
CHOIR 


With Orchestra arranged and conducted ty 


SID BASS 


O2L 257 


The Threepeni 
Sung in German 
Music: 


KURT V 


Lyrics: 


BERTOLT 
BRECHT 


Entire production s 


Streetsinger —Wolfgang Neuss 
Mr. Peachum-- Willy Trenk-Treb 
Mrs. Peachuin—Trude Hesterberg 
Macheath—Erich Schellow. 
Polly—Johanna v, Kocrian 
Tiger Brown— Wolfgang Grunert 
Lucy— Inge Wolffberg 
4 gangsters— Kurt Hellwig 

Paul Otto Kuster 

Josef Hausmann 

Martin Hoeppner 


Orchestra and cho 


conducted by 
Wilhelm Brückne 


Illustrated booklet includes: 


German-English libretto 
with new translation 
by Guy Stern 
Articles by Hans W. 
Heinsheimer and 
Darid Drew 


GUARANTEED HIGH FIDELITY 
M ASTERWORKS 
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Bes Schallplattenhülle hatte ursprünglich keine andere Funktion, 
als ihren wertvollen und zerbrechlichen Inhalt nach Möglichkeit vor 
Beschädigungen zu schützen. Sie war auch anfänglich nichts weiter 
als ein schmuckloses Gebilde aus Papier. Dann aber erging es ihr 
ähnlich wie ihrem nächsten Verwandten, dem Schutzumschlage, der 
sich gleichfalls aus einer nur einfachen schützenden Hülle mit der 
Zeit zu einem Werbeträger ersten Ranges entwickelte, nachdem 
man seine wirtschaftlich-werblichen Auswertungsmöglichkeiten er- 
kannt hatte. Während sich aber dieser natürliche Funktionswechsel 
bei dem Schutzumschlage nur recht langsam und in weiten Etappen 
vollzog, ging hier die Entwicklung bei der Schallplattenhülle mit 
einer viel größeren Schnelligkeit vor sich. Dabei wurde die bisherige 
reizlose Hülle aus Papier durch eine stabilere Tasche aus Pappe er- 
setzt und diese wurde nun — auch hier wieder dem Beispiele des 
Schutzumschlages folgend - sehr rasch zu einem dankbaren Tum- 
melfeld künstlerischer Bemühungen. Damit erschloß die Schallplat- 
tenindustrie dem Gebrauchsgraphiker ein völlig neues und schönes 


Aufgabengebiet, und wenn man auch annehmen darf, daß hier die 
Entwicklung bei gleichen wirtschaftlichen Voraussetzungen wohl in 
allen Ländern parallel gelaufen wäre, so gebührt doch den Ameri- 
kanern das Verdienst, als erste die Schallplattenhülle in den Kreis 
ihrer werblichen wie vornehmlich auch künstlerischen Bemühungen 
miteinbezogen zu haben. So kann man noch heute rückschauend 
feststellen, daß man dort schon vor Jahren die besten und bekann- 
testen Designer mit der Gestaltung von Schallplattenhüllen be- 
traute, was auch noch heute der Fall ist. Indes hat sich hier wieder 
ein gewisser Wandel vollzogen. Die Zahl der von Künstlern ent- 
worfenen Hüllen hat sich inzwischen sichtbar gemindert zugunsten 
der mit Hilfe der photographischen Mittel gestalteten Arbeiten. Man 
mag das ein wenig bedauern, aber es handelt sich hier wohl weni- 
ger um einen bewußten künstlerischen Verzicht als um einen ganz 
natürlichen Entwicklungsprozeß. Es läßt sich auch nicht verkennen, 
daß es sich bei diesen mit photographischen Mitteln gelösten Schall- 
plattenhüllen in sehr vielen Fällen um durchaus gestaltete Arbeiten 


Debussy: 
Children’s Corner -/ | 
Schumann: te 
Scenes of Childhoodfy 
Yakov Zakk pianist All 
Kabalevsky N 


Er S ines 
played by the le a 


PROKOFIEV: i. CUENTO SINFONICO RELATADO POR SENOR CARLOS MONTALBAN 
SAINT-SAENS. EL CARNAVAL DE LOS ANIMALES CON EMIL GUILELS Y YAKOV ZAK, PIANISTAS 
PETER & THE WOLF v IN SPANISH / GILELS & ZAK IN THE CARNIVAL OF THE ANIMALS 


H 


handelt, also um solche Lösungen, bei denen die verwandten Photos 
erst in einem recht langwierigen Arbeitsprozeß und auf Grund sehr 


sorgfältig erarbeiteter graphischer Vorentwürfe hergestellt wurden. 
EBERHARD HOLSCHER 


nnally the only function of the record-case was to protect its 
valuable and fragile contents as far as possible from being harmed 
and this is why, at the outset, it took the modest shape of a plain 
paper envelope. Later on, however, it had a fate similar to that of 
its closest relative, the book-jacket, which equally in the course of 
time developed from a simple protective cover into a first-rank 


CA CAMDEN 
Re ROC RR 


“> THE GOOD OLD SONGS 


I an FAVOR! rES FOR LISTENING COLUMBIA eo lp 


WHEN THE SAINTS GO MARCHIN IN BILL BAILEY BILLY BOY THERE IS A TAVERN IN THE 
TOWN YOU TELL ME YOUR DREAMS WAIT TILL THE SUN SHINES NELLIE MARY’S A GRAND 
OLD NAME DEAR OLD GIRL ON THE BANKS OF THE WABASH SWEET ADELINE WHEN YOU 
WERE SWEET SIXTEEN AFTER THE BALL IS OVER WALTZ ME AROUND AGAIN WILLIE SWEET 
ROSIE O'GRADY MEET ME TONIGHT IN DREAMLAND CUDDLE UP A LITTLE CLOSER SHINE 
ON HARVEST MOON GLOW WORM FRANKIE AND JOHNNY MY GAL SAL SUNBONNET SUE 
I WONDER WHO'S KISSING HER NOW IN THE SHADE OF THE OLD APPLE TREE TAKE ME 
OUT TO THE BALL GAME IN THE GOOD OLD SUMMER TIME I'M A YANKEE DOODLE 
DANDY SHE'LL BE COMIN’ ROUND THE MOUNTAIN IT’S AGRAND OLD FLAG OVER THE 
WAVES GIVE MY REGARDS TO BROADWAY MEET ME IN ST. LOUIS AULD LANG SYNE 


PORTER HEAPS AT THE HAMMOND ORGAN sires toice er amioxs 


advertising carrier once its economic and advertising uses had been 
recognized. Whereas, however, in the case of the book-jacket this 
natural change of function was a rather slow and intermittent 
process, the development of the record-case was much more rapid. 
In the course of this development the former unappealing paper- 
cover was replaced by a more resistant card-board case and the 
latter- also here following the example set by the book-jacket - 
very rapidly turned into a rewarding object for artistic endeavors. 
Thus the record-industry opened up a completely novel and be- 
autiful field of work to graphic artists. Although it may be assumed 
that, given identical economic conditions, this development would 
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Herausgeber, publishers, editeurs: 
1,3,5 Monitor 

2 RCA Camden 

4 Columbia Records 

6 Caedmon Publishers 


Entwurf, design, maquette: 

1,3,5 DAvıD-JuLIA CHASSMAN 
2 JoHN MURELLO 

4 BORELL 


6 DIANE-LIONEL DILLION 
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Herausgeber, publishers, editeurs: 
1 Capitol Records 

2 Caedmon 

3 Everest Records 


Entwurf, design, maquette: 

1 UNBEKANNT 

2 MATTHEW LEIBOWITZ 

3 Juan CARLOS COLEVATTI 


AMERIKANISCHE SCHALLPLATTENHÜLLEN 
AMERICAN RECORD-CASES 
POCHETTES DE DISQUES AMERICAINS 


"EUGENE 
\GOOSSENS | 


CONDUCTING 
THE LONDON 
SYMPHONY 
ORCHESTRA 


mm depanese 


AMERIKANISCHE SCHALLPLATTENHULLEN 1 
AMERICAN RECORD-CASES 
POCHETTES DE DISQUES AMERICAINS 


MURDER 


s dance 


vin’ the blues away 


Herausgeber, publishers, éditeurs: 
1 Columbia Records 

2 Blue Note Records 

3 Mercury Records 

4,6 His master’s voice 

5 Monitor 

7 Everest Records 


8 20th Century Fox 


Entwurf, design, maquette: 
1 Sau Bass 

2 PAuLA DonoVE 

3 MC Bam 

4 ALAN FONTAINE 

5 Davip CHASsMAN 

6 JoHN MARSHALL 

7 ALEX STEINWEISS 


8 Foro OHRBACH 


A musical offering by Wis MASTERS WOW” oh, | 


Don Elliott 


wre mean mann 


BASIC RUSSIAN 


nis Wi 


ROCKET ALONG: 


FOLK MUSIC SERIES 


have followed the same course in all countries, due credit must be 
payed to the Americans for having been the first to include the 
record-case in their advertising and above all in their artistic efforts. 
Today one can state in retrospect that already years ago the best 
and most widely known designers were entrusted there with the 
creation of record-cases and continue to be so. A certain change 
has, hovewer, taken place. The number of record-cases designed 
by artists has meanwhile visibly decreased and largely made way 
for photographic solutions. Although this change may be viewed 
with some regret, it probably is a quite natural process of develop- 
ment rather than a conscious renunciation to art. Nor can it be 
overlooked that these photographic solutions in many instances 
absolutely are the fruit of designing. The photos used for those 
record-cases were after all made only after lengthy preparation 
and on the basis of very careful and elaborate graphic sketches. 
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La pochette de disques n’avait a l’origine d’autre röle que de pro- 
téger contre tous dommages un contenu précieux autant que fragile. 
Elle n’était donc, au début, qu'une enveloppe de papier sans aucun 
décor. Puis elle suivit le destin de sa froche parente, la jaquette de 
livre, qui avait connu une evolution semblable: d’abord feuille de 
papier protectrice, elle était devenue un agent publicitaire de pre- 
mier rang, lorsqu'on en eut reconnu les possibilités d'utilisation. 
Dans le cas pourtant de la jaquette de livre, cette transformation 
avait été progressive et lente; la pochette de disques évolua beau- 
coup plus rapidement. Tout d’abord, le sachet de papier sans intérét 
fut remplacé par un carton beaucoup plus solide; et celui ci, suivant 
l'exemple de la jaquette, devint bientöt le champ d’expérience des 
conceptions artistiques les plus diverses. L'industrie du disque 
ouvrait ainsi au graphiste publicitaire un domaine d’activité vaste 
et nouveau; méme si l'on admet qu'une Evolution paralléle s'est 


DOMENICO 
SAVI 


354 nis Symobonlo Strings 


STRINGS 
IN HI-FI 


CAL 506 A "New Orthophonic” High Fidelity Recording 


Agril in Paris 

Under Paris Skies 

Mimi 

La Chnouf 

La Mer 

Paris in the Spring 
Chiens perdu sans Collier 
Mademoiselle f# Parea 
Tu n’ peux past’ figures 
| Love Paris 

MANNY ALBAM 


and His Orchestra 


im MEME 


“RL Printed in U.5.A 


Herausgeber, publishers, editeurs: 
1 Mercury Records 
2,3 RCA Camden 


Entwurf, design, maquette: 

1 MC Barn, Foro BRONSTEIN 

2 JoHN Murerro, Foro Davip HEcHr 
3 Jonn Henry 
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A SERVICE CORPORATION irn ar FX 6121 


SOUNDS, 


FOLKWAYS RECORDS AND 


Sweet Bye And Bye 

Walking My Lord Up Calvary's Hi 
He'll Set Your Fields On Fire & 
Campin’ In Canaan's Land — 

The Man Of Galilee 


SUNG BY HARRY AND JEANIE WEST 
With Banje, Mandelin, Guitar & Debrow Sfocompaniment 


EXITED BY KENNETH 8. GOLOSTEIN 


produite dans des pays placés sous une conjoncture économique 
semblable, les Américains ont pourtant le mérite incontestable 
d’avoir, les premiers, consacré un grand effort publicitaire et sur- 
tout artistique & la pochette de disques. Un coup d’ceil rétrospectif 
permet de constater que jadis comme aujourd'hui les meilleurs de- 
signers ont été chargés de concevoir les pochettes de disques. Ce- 
pendant, on peut noter un certain changement. Le nombre des po- 
chettes dessinées par des artistes a diminué, alors que l’utilisation 
de motifs photographiques augmentait. Il est certes possible de le 
regretter; il s'agit la moins pourtant d'une abdication de l’art gra- 
phique que d'une évolution toute naturelle. En effet, il est assez 
évident que la plupart des pochettes décorées & l'aide de photo- 
graphies sont des solutions «composées», par conséquent des 
ouvrages élaborés pour lesquels les photo utilisées ont été faites 
1 l'issue d'un long processus de travail et aprés des préparations 
graphiques soigneuses et minutieuses. 
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Sonata tor Loudspeaker 


RY. PRAISE HIM iN TH FIRMMENT 5 
POWER. PRAISE HIM FOR HiS MIGHTY 


RAISE HiM wiTH 


ry 
im ne PSA ee PP 
PRAISE HIM wird THE TMBREL AND 
DANCE: PRAISE HiM WITH STRINGED 
INSTUVENTS AND ORGANS, PRAISE HIM 
UPON TH WUD GNBAIS: PRAISE HiM URN 
TE HIGH SOUNDING CYNBALS, LET 
EVERY THING THAT HATH BREATH RAISE 
THE LORD. aise yE TH LORD. 


sung by. THE MISSIONARY QUINTET 


DRY BONES + ON THIS SIDE OF JORDAN + IN THAT NEW 
JERUSALEM » JESUS ON MY MIND » LET THE CHURCH 
ROLL ON + MY LORD DID DELIVER » | GOT A HOME IN 
THAT ROCK » GIVE ME THAT OLD TIME RELIGION 
CLIMBING UP THE MOUNTAIN 


recorded in NASSAU, BAHAMAS By MARSHALL STEARNS 
FP 824 Folkways Records & Service Corp,, N. Y. 


Herausgeber, publishers, éditeurs: 
1-6 Folkways Records 

7 Capitol Records 

8 RCA Camden 

9 Mercury Records 


Entwurf, design, maquette: 
1-5 RONALD CLYNE 

6 BEN SHAN 

7 UNBEKANNT 

8 JOHN MURELLO 


9 GEORGE MAAS 


SECOND SUITE 


MINNEAPOLIS SYMPHONY 


ANTAL DORATI 


AMERIKANISCHE SCHALLPLATTENHULLEN 
AMERICAN RECORD-CASES 
POCHETTES DE DISQUES AMERICAINS 


- MAHLER 
SYMPHONY No. 


MIR, 


FULL DIMENSIONAL STEREO 1 
> 


won POETS 


BARTOK music for string instruments, percussion and celeste 


Albert Fuller. harpsichord Gloria Agostini, harp Mitchell Andrews, pranu 


5 
FULL DIMENSIONAL STEREO TCHAIKOVSKY 1812 OVERTURE, CAPRICE ITALIEN*D0RATI MONO 
wy x gi x er 
FE 
TCHAIKOVSKY a) 


siz 7 


FESTIVAL OVERTURE, Op. 49 (ORIGINAL SCORING) 
CAPRICCIO ITALIEN 


3 


ANTAL DORATI 

Minneapolis Symphony Orchestra 

University of Minnesota BRASS BAND 
BRONZE CANNON Strasbourg, France (1761) 


JOURTISY U © MILITARY Acac jon vonn 


BELLS of the Harkness Memorial Tower, var wevensoy 
Spoken Commentary by DEEMS TAYLOR 
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Herausgeber, publishers, éditeurs: 
1,6,7 RCA Victor 

2 Capitol Records 

3 Monitor Records 

4,5, 8,9 Mercury Records 


Entwurf, design, maquette: 

1 Bos Donerz 

2 V. WIcHT 

3 Davip CHASSMAN 

4,5,9 UNBEKANNT 

6 ROBERT Jones, Foro Davip HEcHT 
7 Acy LEHMAN 


8 Henry Ryss 


BRITISH BAND 7 Po ED 
CASSIS. A 


JACOB 

SUITE: WILLIAM BYRD 
HOLST 

HAMMERSMITH: PRELUDE AND SCHERZD 


WALTON 


CROWN IMPERIAL MARCH 
FREDERICK FENNELL 
EASTMAN WIND 
ENSEMBLE 


AMERIKANISCHE SCHALLPLATTENHULLEN 
AMERICAN RECORD-CASES 
POCHETTES DE DISQUES AMERICAINS 


Ar NEEDS A GIRL 
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Flerausgeber, publishers, editeurs: 
1,2 RCA Victor 

2,6,7 Capitol Records 

4 Epic Records 


liftrecords 


16 


| 
| 
’ H { 
q 7 4 ‘ 
| u ; 
j 5 
i 4 
4 a 
a K F 
a es, 
> ? # 
: fi 
te 
=n i 
ae : | 
un 7 
a. j 
= BE Lo 
i + 3 
= 
Sey F 
= M 
wo N 
2 
oS 
wa i 
= N « 
ww 
= 
=f P 
ec 
= 
ha 4 
= > 
— 1 
em 4 
Es 
BR uns 
I] 
= os 1 re 
Le} : J 
= i aes = i 
a 
i 


= Oey 


RAY BAUDUC 


H Heh YWOOD BOWL 
PI NY ORCHESTRA 


MARCHE! 


= 
aN 
Schubert / MARCHE MILITAIRE - Prokotielf / MARCH from THE LOVE FOR THREE ORANGES - Sousa / STARS AND STRIPES FOREVER - Jessel / PARADE OF THE WODDEN SOLDIERS 


Newman / CONQUEST from CAPTAIN FROM CASTILE » Berlioz / RAKOCZY MARCH from THE DAMNATION OF FAUST - Delibes / PROCESSION OF BACCHUS trom SYLVA 
Beethoven / TURKISH MARCH fram THE RUINS OF ATHENS - Fucik / ENTRY OF THE GLADIATORS - Codina / ZACATECAS - Planquette / LE REGIMENT OU SAMBRE-ET:MEUSE 


Entwurf, design, maquette: 
1,2 Acy LEHMAN, Foro Cart FIsHER 


3, 6,7 Art Kane, Foro RICHARD AviDON 
4 Art KANE 


5 UNBEKANNT 


2 Gebrauchsgraphik 6, 1960 


a Fahre ohne Sorge Ki 


Sorgen- 
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fee Dres und der Re beteiligen 
konnten. Den Wettbewerbsteilnehmern war 
die Aufgabe gestellt, Plakate zu schaffen, 
die an den ARAL-Tankstellen in wirkungs- 
voller Form bei den Kraftfahrern für das sor- 
genfreie Fahren mit der bekannten deutschen 
Kraftstoffmarke ARAL werben sollten. Dabei 
wurde besonderer Wert auf eine gute und 
klare Lesbarkeit der Beschriftungen gelegt, 
wofür den Wettbewerbsteilnehmern drei 
verschiedene Textfassungen zur freien Aus- 


wahl zur Verfügung standen. Es sollten fer- 
ner die Firmenfarben Blau-Weiß dominie- 
ren, wenngleich auch bei gegenständlichen 
Darstellungen die Verwendung weiterer 
« natürlicher» Farben durchaus zulässig war. 
Neu und von allen in den letzten Jahren ver- 
anstalteten Plakatwettbewerben abweichend 
war in diesem Falle das Plakatformat, in dem 
die Entwürfe einzureichen waren: Es wurde 
ein Querformat in der Bildgröße von 50 cm 
Höhe und 100cm Breite verlangt, was sich 
dadurch ergab, daß das Plakat später im 
Querformat und in der Originalgröße 2x1 m 
zum Aushang gelangen sollte. Der Reiz und 


die besondere Schwierigkeit dieser Aus- 5 


1 1. Preis» rst prize + Premier prix 

2. Preis + 2nd prize - Deuxieme prix 
3. Preis» 3rd prize + Troisieme prix 
4. Preis » th prize » Quatriéme prix 
5. Preis » sth prize» Cinquieme prix 


6. Preis + 6th prize + Sixieme prix 


oa uw 2 we» 


Ankauf — Acquisition — Acquisition 


Entwurf, design, maquette: 

1 R. Biscuorr — H. Rosr 

HEINZ SCHMELTZER — RUDOLF FRONING 
Kurt Frep SCHMIDT — Harry BRAUCHLE 
RupoLr J, SCHMITT 

Bruno ENssLEN 


Horst RUMBERG 


oa vu 2 wen» 


ÄLEXANDER WAGNER 


Sorge 
fahr wit 
© 


ARAL 


Winter 


ohne Sorge- 
fahre & 
mit <ARAL 
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schreibung bestand also in diesem Falle spe- 


ziell fir die deutschen und vornehmlich an 
die üblichen DIN-Formate gewohnten Künst- 
ler darin, daß sie sich nunmehr bei ihren Ent- 
würfen auf die ganz anders gearteten for- 
malen Bedingungen eines sehr breiten Quer- 
formates einstellen mußten. Es erwies sich 
jedoch, daß diese neue und ungewohnte 
Forderung die Maler und Graphiker keines- 
wegs abgeschreckt hatte, denn es waren bis 
zum letzten Einsendungstermin nicht weniger 
als insgesamt 998, also fast tausend Ent- 
würfe fristgerecht eingegangen, woraus man 
auf ein ganz besonders reges Interesse an 
dieser Veranstaltung schließen darf. Das 
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Preisgericht hatte es bei dieser reichen Fille 
von Einsendungen allerdings sehr schwer, 
seine Entscheidung zu treffen, und es be- 
durfte einer langen, kritischen Sichtung und 
mehrerer Wahlgänge, bis sie endlich aus 
einer engsten Auswahl von 22 Lösungen die 
preiswürdigen Arbeiten und weiteren An- 
käufe ermitteln konnte. Wir zeigen hier alle 
elf preisgekrönten Lösungen und Ankäufe 
und darüber hinaus noch elf weitere Ent- 
würfe, die bis zum letzten Augenblick mit 
zur Entscheidung standen. Sie vermitteln dem 
Betrachter einen Querschnitt durch das 
durchaus canständige Gesamtniveau dieses 
Wettbewerbes und veranschaulichen gleich- 


...fahre ohne Sorge— 


fahre ohne Sorge 


zeitig, mit welchen sehr unterschiedlichen 
Mitteln die Teilnehmer bemüht waren, dem 
Wettbewerbsthema gerecht zu werden. Der 
BV-ARAL Aktiengesellschaft aber gebührt 
Dank dafür, daß sie mit diesem Wettbewerb 
wieder einmal jungen, begabten Nachwuchs- 
kräften die Chance gab, sich erfolgreich mit 
diesen Arbeiten durchzusetzen und in der 


Öffentlichkeit in Erscheinung zu treten. 
EBERHARD HOLSCHER 


Some months ago the BV-ARAL Lid. of 
Bochum organised a very generously en- 
dowed poster-contest which, in addition to 
German artists, was also open to their 
Austrian and Swiss colleagues. The task set 


to the participants was to design posters for 
display at ARAL service-stations. These post- 
ers were to point out to motorists in a telling 
way how carefree their driving would be if 
they used the well-known German gasoline 
brand ARAL. Particular store was set by a 
clear legibility of the lettering for which 
three different texts were put at the disposal 
of the participants to choose from. Another 
condition was that the firm's colors - blue 
and white-were to predominate although 
other «natural» colors could of course be 
employed in objective representations. What 
was entirely novel in this contest and at the 
same time departed from the practice of all 


1-3,5 Ankäufe - Acquisition — Acquisition 


Entwurf, design, maquette: 
1 ALBERT DEUBEL 
Hans EGE 
DIETER SCHWARZ 


2 

3 

4 Ernst Post 
5 EDGAR DAMBACHER 
6 


Hans LupwiG 


the foregoing ones was the format of the 
poster: the design had to be submitted on a 
broadsheet of 20 by 40 inch. This was neces- 
sary because the finished poster was to be 
displayed in that shape and in a size of 80 
by 40 inches. The special attraction and dif- 
ficulty consequently consisted above all for 
the German artists who are used to the DIN- 
formats in having to take into consideration 
the totally different formal conditions of a 
very wide broadsheet. As it turned out, how- 
ever, this novel and unaccustomed require- 
ment in no way deterred the painters and 
graphic artists, for no fewer that a total of 
998, i. c. almost a thousand designs, were 
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subinitted in time for the deadline, an indi- 
cation that this event aroused a particularly 
vivid interest. In view of this abundance the 
jury found it very difficult to make its de- 
cision and a lengthy and critical analysis 
and several ballots were necessary until in 
a very narrow selection of 22 designs those 
solutions were found that were to be awarded 
prizes and be purchased. We here show 
all 11 prizewinning solutions and another 
11 designs which came under consideration 
until the last moment. In their totality they 
show a cross-section of the contest and its 
very respectable level of achievement. At 


the same time they reveal the great variety 


2] 


ne 
.. 


! of approaches the participants used in order 
! todo justice to the subject. The BV-ARAL, Ltd. 
deserves our thanks for having with this 
contest once more given talented young 
artists a chance to present themselves to the 
public with their successful work. 


ie BV-ARAL SA & Bochum a organisé il y a 
quelques mois un concours d'affiches riche- 
ment doté qui était ouvert aux artistes alle- 
mands aussi bien qu’autrichiens et suisses. - 
Les concurrents s’&taient vu imposer comme 
théme une affiche susceptible de faire, dans 
les stations-service, une propagande efficace 


pour une route sans souci avec le carburant 


Entwurf, design, maquett 
1,2 Hanns LOHRER 

3 Orro Hurer 

4 Horst JORN 

5 Hans FritscH 


6 RoLr RAppaz 
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ARAL, bien connu en Allemagne. Une im- 
portance particuliére était attachée par les 
organisateurs & la lisibilité des inscriptions: 
trois textes différents étaient proposés au 
libre choix des graphistes, En outre, les cou- 
leurs de la firme — bleu et blanc — devaient 
prédominer, ce qui n’interdisait naturelle- 
ment pas aux artistes figuratifs |’emploi 
d’autre couleurs «naturelles». Une nou- 


veauté, qu'on n’avait jamais rencontrée dans 
les concours organisée durant les derniéres 
années, était le format de l'affiche - format 
transversal, donnant une image de 50 cm. de 
hauteur sur 100 cm. de la largeur. La raison 
de ce choix était la nécessité d'un agrandisse- 
ment de 2 métres sur 1 


metre format 


Entwurf, design, maquette: 

1 Bopo SCHIEREN 

2 JocHEN BECKER 

3 Hans RAINER FÜHRICH 


transversal. L’attrait - mais aussi la difficulté 
particuliere de ce concours résidait par con- 
sequent, pour des artistes habitués en Alle- 
magne aux normes de l'industrie allemande, 
a l'emploi de conditions formelles tout 
autres, leurs maquettes devant étre réali- 
sées dans un format transversal trés large. 
Ces conditions originales ne rebutérent pour- 
tant pas les peintres et les graphistes, puis- 
que 998 envois parvinrent aux organisateurs 
avant l’expiration du délai fixé; ce millier de 
maquettes permet de conclure 4 un interét 
tres vil. Cette abondance compliqua évidem- 
ment la täche du jury: il fallut un examen 
attentif et plusieurs tours de serutin pour ar- 
river @ un résultat. Finalement, on obtint une 


fahre mit 


sélection des 22 meilleurs travaux parmi les- 


quels on choisit ceux qui devaient étre pri- 
més et achetés. Nous reproduisons ici les 
11 maquettes couronnées, ainsi que les 11 
autres quisontrestées en competition jusqu’au 
dernier moment. Le lecteur aura donc une 
idée du niveau de ce concours qui était de 
fort bonne qualité; il verra en méme temps 
comment les participants se sont efforcés, 
avec des moyens trés différents, de répondre 
au theme proposé. La BV ARAL SA merite 
une gratitude certaine pour avoir donné 
grace a ce concours une chance de plus a 
de jeunes artistes doués qui ont eu ainsi l’oc- 
casion d’&tre récompensés et présentés au 
public. 
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LE PALAIS-ROYAL 


Zeichnungen von Veronique Filozof 


Drawings by Veronique Filozof 
Dessins de Veronique Filozof 
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«Le Palais-Royal» ist der Titel eines vor kurzem bei 
Lambert-Schneider in Heidelberg erschienenen Buches, das 
eine Folge sehr reizvoller und origineller Zeichnungen von 
Veronique Filozof umfaßt. Dazuhat Jean Cocteau, selber 
ein Bewohner dieser klassischen Stätte des französischen 
Kultur- und Geisteslebens, eine charmante Einführung ge- 
schrieben, die wir hiermit in ihrer Originalfassung mit 
freundlicher Genehmigung des Werlages wiedergeben. 


Die Schriftleitung 
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«Le Palais-Royal» is the title of a book recently pub- 
lished by Lambert-Schneider in Heidelberg. It contains 
a series of very original drawings by Veronique Filozof. 
Jean Cocteau, himself an inhabitant of this classical 
center of French cultural and spiritual life has written a 
charming introduction for this book which we offer here 


in translation through the courtesy ef the publishing-house. 
The Editor 
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«Le Palais-Royal» est le titre d’un livre qui vient de 
paraitre chez Lambert-Schneider a Heidelberg, et qui ren- 
ferme une série de dessins aussi charmants qu originaux, 
dus au talent de Veronique Filozof. Jean Cocteau, lui- 
méme habitant de ce foyer classique de la vie intellectuelle 
francaise, a donné a ces dessins une ravissante préface que 
nous sommes heureux de pouvoir ici repreduiredansson texte 
original grace a l’aimable autorisation de la maison 


d’edition. La Redaction 


| 
er von vergitterten Arkaden und einer Chine- - 


sischen Mauer, durch die man über steile Treppen in 
die Außenwelt gelangt, formt das Palais Royal mitten 
in einer Großstadt eine kleine Stadt für sich. Diese 
kleine, von Katzen bewachte Stadt hat ihre Sitten und 
Gebräuche, ihre Eigenheiten, ihre Eingeborenen, und 
diese Eingeborenen gleichen jenen alten venezia- 
nischen Gondolieri, die in ihrem Leben kein Pferd 
und keinen Wagen zu Gesicht bekamen. Die Ein- 
geborenen des Palais Royal kennen ihrerseits, so scheint 
es, nur die Gewölbe, Säulen, Laternen, Esplanaden 
und goldenen Lanzengitter des Labyrinths, in dessen 
Läden man freigeistige Bücher, Briefmarken und Or- 
den der Ehrenlegion ersteht. Diese kleine Stadt hat 
etwas Rührendes an sich, denn sie ist beständig durch- 
geistert von illustren Phantomen der Geschichte 
Frankreichs und von Gestalten aus den Romanen Bal- 
zacs. Unaufhörlich hallen hier die Schritte einer 
Schar von Sansculottes, die, den Mund zum Schrei 
geöffnet, einen abgeschlagenen Kopf schwenken, die 


Schritte der Rastignac und Rubempre, für die das 
Palais Royal die Kulisse abgab, ehe sie die große 
Bühne betraten, die Schritte der Stutzer des Direk- 
toriums und der jungen Revolutionäre, die hier, von 
Gartenstühlen herab, das Volk aufwiegelten. Der Gar- 
ten mit seinem Rahmen aus Fassaden ‚und Fenstern 
dehnt sich bis zu den weiten Höfen, die, wenn ich in 
Mondnächten heimkehre, den russischen Prospekten 
auf den Stereoskopbildern unserer Kindheit gleichen, 
feierlich wie die Statue des Komturs. Tagsüber hat er 
ein ganz anderes Gesicht. Dann gehört er den Kin- 
derscharen und ihren Anführern. Ihren Tumult durch- 
wandelte noch vor Jahren eine Königin, den Filzhut 
auf der unbändigen Fülle ihres Haares, das Seiden- 
tuch um den Hals, die nackten Füße in Sandalen, den 
Stock in der Hand: Madame COLETTE, die ihren wun- 
derbaren Löwinnenblick gestreng über die von Krimi- 
nalschmökern inspirierten Spiele gleiten ließ. Man 
wird einwenden, das Palais Royal sei folglich nur ein 
auf den Wogen treibendes Wrack, eine tote Stadt, 


ein Pompeji für melancholische Gemüter. Aber nein, 
das hieße ja unser Palais Royal genauso falsch be- 
urteilen, wie die Romantiker Venedig verkannt haben. 
Venedig ist die üppigste, heiterste Stadt der Welt, 
berstend von Früchten, Gelächter und lebensstrotzen- 
der Jugend. In der scharfen Luft klatschen die Flügel 
der Taubenschwärme. Die Venezianer lieben ihre 
Stadt und betrachten sie nicht erst lange. Sie haben 
kaum einen Blick für die Reisenden, die in Venedigs 
Goldwirbeln untergehen. Die Tauben des Palais Royal 
sind Geschwister der Tauben Venedigs. Und würde 
man den Garten des Palais Royal zerstören, den Bo- 
den pflastern und den Restaurants (wie z.B. dem 
Vefour) erlauben, ihre Terrassen allenthalben aus- 
zubreiten, so würde der alte Gespensterpark doch im- 
mer wieder fröhliche Auferstehung feiern, während in 
seiner Mitte ein Orchester den Marsch aus der Aida 
bläst. Die Lebensintensität unserer kleinen Stadt ist 
so unerhört gesammelt wie auf dem Markusplatz, 
den hier verläuft sich nichts, und die geringsten Einzel- 
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Ein Besuch bei Jean Cocteau 
A visit with Jean Cocteau 


Une visite chez Jean Cocteau 


3 Gebrauchsgraphik 6, 1960 
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heiten, die anderwärts verlorengehen, gewinnen hier 
Gewicht und Bedeutung. Man brauchte nur Madame 
COLETTE zuzuhören, wenn sie die Chronik des Palais 
Royal erzählte. Hier weiß ein jeder über einen jeden 
Bescheid, niemand spielt Verstecken, der Nachbar holt 
sich Rat beim Nachbarn. Unsere Straßen, die Mont- 
pensier-, Beaujolais- und Valoisstraße, zu verlassen, 
ist gar nicht so einfach. Man hält vor jeder Haustüre 
und bei jedem Buchhändler an, und das bescheidenste 
Kaffee verführt dazu, ein Gläschen zu heben. Die Na- 
men der Gastwirte und der Hauswarte sind für unser- 
einen ebenso klangvoll wie die Namen Bonaparte, 
Rastignac und Delphine de Nucingen. Das Palais- 
Royal-Theater und die Comédie Francaise sind unsere 
Theater, und wenn mich der Intendant der Comédie 
Francaise fragt, warum ich nicht ins Odéon gehe und 
nur die Richelieubühne liebe, so antworte ich ihm: 
«Was wollen Sie, das Richelieu Haus liegt nun einmal 
in meinem Viertel.» ‘Veronique Filozof. Der Name 
allein ist ein ganzes Programm, einer jener ortho- 
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graphischen Fehler, mit denen die Kunst sich Gehör 
verschafft. Denn der Künstler überragt die neunmal- 
kluge Mitwelt eben dadurch, daß er Fehler heiligt, 
die auf Grund dieser Weihe augenblicks 
Fehler zu sein. Veronique betrachtet die Weltbühne 
abwechselnd durch die beiden Enden 
glases. Sie fügt noch ein drittes Okular hinzu, das 
ihr die Dinge unter dem Zeichen des uns heute so ge- 
läufigen «Wahrer-als-das-Wahre» offenbart. Sie be- 
dient sich dieses dritten Okulars mit so selbstverständ- 


aufhören, 


des Opern- 


licher Vertrautheit, daß man meinen möchte, sie ko- 
piere ihre Modelle wie ein Zeichenschüler mit der 
Zungenspitze zwischen den Zähnen. Denn das von 
einem Kindheitsgeometer beobachtete Palais Royal ist 
nicht poetisch-literarischer Abklatsch 
Hausfronten, Arkaden, Gitter, 
Rasen, sondern vielleicht das Palais Royal der Mer- 
veilleuses, der Incroyables, der Sanssculottes, gesehen 
durchs Auge einer jener Tauben, die unter unseren 
Fenstern die Hände auf dem Rücken auf und abwan- 


ein unserer 


Laternen, Läden und 
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deln. Man müßte die Zeichnungen von Veronique 
Filozof eigentlich in Originalgröße veröffentlichen, 
denn ich befürchte, die verkleinernde Lorgnette un- 
serer trüben Epoche wird den Beschauer doch irgend- 
| wie verhindern, Veroniques Traum voll und ganz mit- 
| zuträumen. Ich wohne in dem Palais Royal, das uns 
Veronique Filozof durch das Medium eines Tauben- 
auges und ihrer kindhaften und wissenden Persönlich- 
keit sehen läßt. Sie überträgt zwar die Poesie dieses 
illustren Bauwerks in eine fremde Sprache, die mir 
jedoch keineswegs unverständlich bleibt, zweifellos 
auf Grund der von Rilke formulierten Wahrheit, der- 
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zufolge alle Dichter ein und dasselbe Idiom sprechen, 
selbst wenn sie es in ihre eigene Mundart transponie- 
ren und es unkenntlich machen für alle, die nicht zum 
Gefolge der Musen gehören. Veronique bringt das 
Wunder zustande, allen, gleichgültig welchen Augen 
sichtbar zu sein, etwa so wie ein Dichter zu allen, 
gleichgültig welchen Ohren spricht. Dieses Wunder 
geschieht dadurch, daß ihre Liebe, die sie unserem 
Palais Royal entgegenbringt, das Erschaute unmittel- 
bar in die Seele des Schauenden projiziert. Die hohe 
Empfindungskraft, mit der sie diese Übertragung be- 
wirkt, durchbricht die Schallwand der Sprachen und 


2 Die Tauben 
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überliefert dem Betrachtenden sofort und in gebefreu- 
diger Heiterkeit den Schlüssel zu ihrer Welt. 
JEAN COCTEAU 


rs by the gratings of the arcades and a 
Chinese Wall interrupted by a steep flight of steps 
which lead to the outside world, the Palais Royal is 
a small town within a great city. This small, cat- 
patrolled town has its manners and customs, its pecu- 
liarities and its natives, natives who resemble those 
old gondoliers of Venice who have never set eyes 
on horse or carriage. Our natives seem to know only 


1 «French Cancan» aus der Operette «Pariser Leben» im Theater «Palais Royal» 
French Cancan from the operetta «Life in Paris» at Palais-Royal-Theatre 


Le french cancan de «La vie parisienney au Theätre du Palais-Royal 


3 Eine Szene aus der Operette «Pariser Leben» mit Madeleine Renaud im 
Theater «Palais Royal» 


A scene from «Life in Paris» with Madeleine Renaud at Palais-Royal-Theatre 


Une scene de«Lavieparisienne» avec. Madeleine Renaud au Theätre du Palais-Royal 
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the vaults, the pillars, the lanterns and the gold- 
pointed gratings of their labyrinth whose little shops 
provide the works of free-thinkers, stamps and the 
orders of the Legion of Honor. This small town has 
a stirring quality because it is haunted by the famous 
phantoms of French history and the figures of Bal- 
zac's novels. Forever echoing the steps of a troop of 
Sans-Culottes, their mouths opened in a slient cry, 
brandishing a severed head, echoing the steps of a 
Rastignac and a Rubempré who waited here for their 
cue to enter the stage, echoing those of the young 
gallants of the Directoire and of the young and ardent 
revolutionaries who harangued the people here from 
their chairs, the garden within its frame of walls and 
windows extends to the vast court-yards which, when 
| return home of moon-lit nights, recall the Russian 
perspectives in the stereoscopes of our youth and 
resemble the solemn statue of the Commander. By 
day, everything is different. Then the gardens belong 
to the gangs of children. But a few years ago their 
tumult was still traversed by a queen: Madame Co- 
lette. A felt-hat on the unruly mass of her hair, a 
silk-scarf around her throat, bare-foot in her sandals, 
a walking-stick in her hand, her marvellous lioness’s 
eyes severely resting on the games which drew their 
inspiration from mystery novels. But, you will tell me, 
your Palais Royal is only a hull floating on the waves, 
a ghost-town, a Pompeii for saddened souls? No, 
this belief would be quite as erroneous as the Ro- 
mantic concept of Venice. The Romantics trailed a 
pale hand heavy with rings in the water and laved 
it in their tears. Venice is the liveliest, the gayest 
city in the: world. It bursts with fruits, laughter and 
vigorous youth. Its sparkling air feels the whip of 
the pigeon's wings. The Venetians live their city and 
do not wait to contemplate it. They have hardly a 
glance for the tourists who disappear in its golden 
whirl-pools. The pigeons of the Palais Royal are 


I 
) 


ri 


brothers and sisters to those of Venice. And if the 
gardens of the Palais Royal were razed and if the 
ground were covered with flagstones and if the res- 
taurants (such as the Véfour) were permitted to spread 
their terraces all about them in the open air, this 
old and haunted park would yet surely come to life 
again and an orchestra would play the strains of the 
March of Aida in its center. The life of our little town 
is of the same extreme intensity as that on the square 
of Saint Marc. All the more intense because nothing 
is wasted here piecemeal and because the smallest 
details which are drowned elsewhere are thrown into 
relief here. One only had to listen to Madame Colette 
relating its chronicle. Everybody knows everything 
about the other. No one hides himself, and neighbor 
seeks counsel from neighbor. It is not easy to leave 


our streets: Montpensier, Beaujolais and Valois. 
One stops in front of each door and each book- 
shop, and even the least of cafés solicits you 


to have a drink. The names of the innkeepers and of 
the concierges have the same ring for us as those of 
Bonaparte, of Rastignac and of Delphine de Nucin- 
gen. The theater of the Palais Royal and the Comédie 
Francaise are our theaters. And when the Director 
of the Comédie Francaise asks me why | shun the 
Odéon and only love the Richelieu Theater, | reply: 
«What else would you have me do? It's the theater 
of my neighborhood.» Veronique Filozof, the name all 
by itself is a program, one of those exquisite spelling 
mistakes with whose aid art makes it self heard. 
For it is by sanctifying mistakes which through this 
sanctification lose the character of mistakes that the 
artist dominates an all too clever world. Veronique 
looks at everything through both ends of the 
telescope. She adds a third lense which presents the 
world to her under the aspect of a truth superior to 
the truth particular to our century. The use of this 
third lens has become so familiar to her that one is 
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tempted to think that she is copying her models like 
a drawing-student with his tongue between his teeth. 
For this Palais Royal is observed by a childlike geo- 
metrician, it is not a poetical-litterary image of our 
buildings, our arcades, our gratings, our little shops, 
our lawns; it is rather the scenery of the Merveil- 
leuses, of the Incroyables, of the Sans-Culottes seen 
through the eyes of one of the pigeons which march 
to and fro below our windows, their hands behind 
their backs. Properly speaking one would have to 
reproduce the drawings of Véronique Filozof in their 
original size, but, alas! | fear that the minifying eye- 
glass of our sad epoch would keep the observer from 
fully sharing her vision. | live in this Palais Royal 
which Veronique Filozof shows us through the eye of 
a pigeon or through the medium of her childlike and 
knowing personality. Although she translates the poesy 
of this illustrous edifice into a foreign language, her 
meaning does not elude me, no doubt by virtue of 
that truth which Rilke expressed, namely that all poets 
speak one and the same language even if each poet 
translates it into his own idiom, thus making if irrec- 
ognizable to all those who do not belong to the 
College of the Muses. Veronique's miracle consists 
in her ability to be seen by every eye quite as a poet 
would be heard by every ear. She can work this 
miracle because the love she feels for our garden is 
an evocative force which directly projects her vision 
into the soul of the observer, which surmounts the 
dividing wall of languages and freely and 
diately delivers into the observer's hand the key to 


imme- 


her world. 


RR de grilles d'arcades, d'une muraille de 
Chine od des escaliers G pic conduisent au dehors, 
le Palais Royal est une petite ville dans une grande 
ville. Cette petite ville, gardé par les chats, posséde 
ses moeurs, ses manies et ses indigénes, indigénes 
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par la jeunesse ardente qui haranguait 
out sur une chaise, le jardin encadré 
t de fenétres s’allonge jusqu’ aux vastes cours, 
nuits de lune, lorsque je rentre chez moi, 
lent aux perspectives russes des stéréoscopes 
otre enfance, a la statue solennelle du Comman- 
eur. Le jour, c'est autre chose. Les enfants occupent 
_ tes jardins avec leurs caids. Leur tumulte était traversé 
‘par une reine, Madame COLETTE's le feutre sur une 
mousse de cheveux, Je foulard autour du cou, les 
‘pieds nus dans des sandales, la canne 4 la main, et 
son ceil admirable de lionne asséné sévérement sur 
des jeux d'inspiration policiere. Mais, me direz-vous, 
votre Palais Royal est une épave sur les vagues, une 
cite morte, une Pompéi oü les Gmes tristes se com- 
plaisent. Non ce serait commettre la méme erreur 
que celle des romantiques @ Venise. Ils y trainaient 
dans l'eau une main päle chargée de bagues et la 
revétaient de leurs larmes. Venise est la ville la plus 
vivante, la plus gaie du monde. Elle éclate de fruits, 
de rires, de jeunesse bien portante. L'air vivace est 
giflé de pigeons. Les Vénitiens la vivent et ne la regar- 
dent pas. C'est G peine s'ils regardent les touristes qui 
disparaissent dans ses remous d'or. Les pigeons du 
Palais Royal sont les fréres de ceux de Venise. Etsi l’on 
rasait les jardins, les dallaitiet laissait des cafés, tels que 
le Véfour, répandre leurs terrasses en plain air, sans 
doute verrions-nous revivre ce parc @ fantömes, et un 
orchestre central y faire sonner la Marche d’Aida. 
L'intensité de vie de notre petite ville est extréme, 
comme place Saint-Marc. D’autant plus intense qu'elle 
n'éparpille rien et que les moindres details, étouffés 
ailleurs, y prennent de l'importance. Il fallait enten- 
dre Madame Colette en raconter la chronique. Nous 
savons tout les uns des autres. Nul ne se cache et le 
voisin demande conseil & son voisin. Sortir de nos 
rues de Montpensier, de Beaujolais et de Valois n'est 


forme de cri, brandissant une téte coupée, 
N 


celle de la rue de Richelieu, je lui réponds: «Que 
voulez-vous, c'est le theätre de mon quartier.» Vero- 
nique Filozof, le nom seul est tout un programme, 
une de ces fautes d’orthographe exquises par les- 
quelles l'art s'impose. Car c'est en sanctifiant des 
fautes qui cessent d’en etre que l'artiste domine un 
monde trop sage. Veronique regarde tout 4 tour par 
les deux bouts de la lorgnette. Elle y ajoute un troi- 
siéme bout qui lui montre les choses sous ce signe 
du plus vrai que le vrai propre ä notre siécle et dont 
l'usage lui est devenu si familier qu'on dirait qu'elle 
copie ses modéles en tirant la langue d'un éléve du 
cours de dessin. Car ce Palais Royal observé par 
quelque géométre de l'enfance, c'est, non pas une 
image poético littéraire de nos immeubles de nos 
arcades, de nos lanternes, de nos grilles, de nos bouti- 
ques, de nos pelouses, c'est peut-étre le décor des 
Merveilleuses, des Incroyables, des Sans-Culottes, vu 
par l'ceil d'un des pigeons qui marchent de long en 
large, les mains dans le dos, sous nos fenétres. Il 
faudrait éditer les planches de Veronique Filozof aussi 
vastes que les planches originales, mais hélas, je 
crains que la lorgnette diminuante de notre triste 
époque n'empéche le spectateur de partager fidele- 
ment son réve. J'habite ce Palais Royal que Veroni- 
que Filozof nous montre 4 travers l'ceil d'un pigeon 
ou de sa personnalité enfantine et savante. Or, bien 
que la poésie de cette illustre batisse soit traduit 
par elle dans une langue étrangére, elle ne m' échappe 
pas, sans doute au vertu de ce principe énoncé par 
RILKE et qui fait, disait-il, tous les poétes parler un 
seul idiome, méme chaque poéte le transpose dans 
sa langue et le rend méconnaissable pour ceux qui 
n'appartiennent pas au College des Muses. Le miracle 
de Veronique consiste 4 se faire voir de n'importe 
quel ceil comme un poéte se ferait entendre de 
n'importe quelle oreille. Cela vient de ce que |'amour 
qu'elle porte @ notre jardin, projette son spectacle 
dans l'äme des Spectateurs avec une force émotive 
qui traverse le mur des langues et lui donne gratuite- 
ment et immédiatement la clef de son univers. 
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1 Die Lastenträger der Großmarkthallen stärken sich in 
dem eleganten Restaurant «Le pied de cochon» («Zum 
Schweinsfuß»), das bis zum frühen Morgen geöffnet ist 


The porters of the market-halls fortify themselves in 
the elegant «Pied de cochon» restaurant opened until 


the small hours 


«Le pied de cochon», restaurant chic ouvert la nuit et 


les forts des halles 
2 Der Gemiisemarkt 
The greengrocer’s market 
Le marchand de legumes 
3 Die Grofmarkthallen 
The Market Halls 
Les halles 
4 Die Colette 
Coletie 


5 Die Tauben, Madeleine und die drei Cocteauschen 
Katzen 


The pigeons, Madeleine and Coctean’s three cats 


Les pigeons, Madeleine et les trois chats de Jean Cocteau 
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Gustav Nils Dorén, Hamburg 
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2 Innenseiten eines Prospektes der Deutschen Bundespost 
3 Titel einer Speisenkarte der Hamburg- Atlantic 


6 Prospekttitel 
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7 Titel einer Zeitschrift 


Herausgeber: Deutsche Bundespost 
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2 Inner pages of a prospectus of the German Federal 
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Atlantic 


Postal Services 
3 Title page of a menu card of the Hamburg- 
Line 


Shipping- 
6 Frontispiece of 


a prospectus 


7 Title-page of a magazine 


Publisher: German Federal Postal Services 


1,4,5 Cartes de veux 


"un prospectus des Postes 


2 Pages intérieures d 


Federales Allemandes 
3 Titre de menu de la Ligne Hambourg 


6 Frontispice d’ 


- Atlantic 


un prospectus 


7 Titre d’une revue 


Editeur: Postes Federales Allemandes 
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Die Arbeiten von Gustav Nils Dorén sind 
von einem unverwechselbaren Ausdruck: sie 
haben Noblesse, erwecken Vertrauen und der 
einmal gewonnene Kunde ist überzeugt, daß 
sich hinter dieser Werbung nur ein seriöses 
Unternehmen verbergen kann. Wenn man 
weiß, daß Hamburg Gustav Doréns Geburts- 
stadt ist, findet man leicht die Erklärung für 
die saubere und kultivierte Art seiner künst- 
lerischen Aussage. Dort istTradition zuHause, 
gleichzeitig ist Hamburg jedoch ein weltoffe- 
ner Hafen. Unter diesen Einflüssen steht das 
Schaffen des 1920 geborenen Graphikers. 
An der Landeskunstschule (Hamburg) fand 
er bei Prof. Alfred Mahlau einen ausge- 
zeichneten Lehrmeister, der ihn zwar be- 
einflußte, aber nicht einengte, so daß er 
einen eigenen Stil entwickeln konnte. Als 


1 Signet für ein Kinderheim an der Nordsee 

2 Einladungskarte für eine Weihnachtsmesse 

3 Einladungskarte für die Ausstellung« Gutes Spielzeug» 
4 Glückwunschkarte 

5,6 Ausstellungsstand der Zigarettenfabrik Reemtsma, 


Hamburg 


BBDEDEE ZIEGE 


zweiten Lehrer wählte er sich Prof. Maria 
May, die ihn in Stoffentwurf und Textildruck 
unterrichtete. Über seine Lehrzeit sagt Do- 
ren: Mahlau war Schwarzbrot, Maria May 
war Torte. Nach dem Kriege war es sein Be- 
streben, sich nicht allzufrüh zu spezialisie- 
ren. Es entstanden so verschiedene Entwürfe, 
wie Marken, Glückwunschkarten und Aus- 
stellungsstände. Ihnen gehört seine Liebe, 
und hier hat er Ausgezeichnetes geleistet. 
Die tabakhistorische Sammlung der Firma 
Reemtsma ist bis ins kleinste Detail mit größ- 
ter Sorgfalt durchgearbeitet. Ähnlich ge- 
wissenhaft werden von ihm auch die Wech- 
selausstellungen des Museums für Kunst und 
Gewerbe (Hamburg) betreut. Seine Einfüh- 
lungsgabe in die verschiedensten Ausstel- 
lungsthemen prädestiniert ihn zu dieser Auf- 
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1 Signet for a Children’s home on the North-sea 

2 Invitation to a Christmas Shopping 

3 Invitation to the Exhibition «Good toys» 

4 Congratulatory card 

5,6 Exhibition-stallofthe Tobacco Company Reemtsma, 


Hamburg 
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gabe ganz besonders. Er dekoriert nicht, er 
schafft Atmosphäre. HANS KUH 


Tia work of Gustav Nils Dorén bears an 
unmistakable note: it has nobility. Thus he 
creates confidence and the customer whom 
he has once won is convinced that only a 
serious enterprise can back this sort of ad- 
vertising. Those who know that Gustay Do- 
rén is a native of Hamburg will find it easy 
to explain this clean and cultivated note of 
his artistic expression. Hamburg is the home 
of tradition but at the same time it is a 
world-open port. It is these two aspects 
which exert their influence on the work of 
this graphic artist who was born in 1920, At 
the National Art School of Hamburg he 
found an excellent teacher in the person of 


GUTES SPIELZEUG 


1 Emblöme pour une Maison d’efants sur la Mer du Nord 

2 Invitation a la foire de Noel 

3 Invitation an vernissage d’une exposition «Jouets de 
bonne qualité» 

4 Carte de veux 

5,6 Stand d’exposition de la fabrique de cigarettes 


Reemtsma, Hambourg 


Prof. Alfred Mahlau who influenced him 
without, however, narrowing him down so 
that he could develop a style of his own. 
For his second teacher he chose Prof. Maria 
May who instructed him in textile design 
and textile printing. Dorén says about his 
student days: Mahlau was as brown bread, 
Maria May as cake. After the war he en- 
deavored to avoid a premature speciali- 
sation. Thus he created various designs such 
as brands, congratulatory cards and exhi- 
bition stands. It is to these latter that his 
heart belongs and it is in this field that he 
has done eminent work. With the greatest 
painstakingness he has designed the His- 
torical Tobacco Collection of the Reemtsma 
firm down to the last detail. With similar 
thoroughness he also charges himself with 
the changing exhibitions of the Museum of 
Art and Craft in Hamburg. His intuitive un- 
derstanding of the most varied subjects of 
exhibition predestines him particularly for 
this type of work. He does not decorate, he 
creates atmosphere. 
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Blick in die Ausstellung «Kampf dem Krebs» 
Messestand der Firma H. Rost & Co. auf der Interbau 
Berlin 

Signet der Ausstellungsbroschüre «Kampf dem Krebs» 
Ausstellungsplakat «Moderne italienische Keramik» 
Prospekt des Fremdenverkehrsvereins Hamburg 


Glückwunschkarte 


View of the exhibition «Combat against Cancer» 
Stand of the firm H. Rost & Co. at the exhibition 
«Interbau», Berlin 

Signet of the exhibition brochure «Combat against 
Cancer» 

Exhibition poster «Modern Ceramics from Italy» 
Prospectus of the Tourist’ s-Services Hamburg 
Congratulatory card 

Vue del’ exposition «Lutte contre le cancer» 

Stand @ exposition de la maison H. Roste&>Co. a 
Pexposition «Interbau», Berlin 

Signet d’une brochure pour l exposition «Lutte contre 
le cancer» 

Affiche pour P exposition «Poterie moderne d’Italiew 
Prospectus du Bureau pour Tourisme a Hambourg 


Carte de veux 


EIN GUTES NEUES JAHR 1955 WÜNSCHT 
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Be travaux de Gustav Nils Doren sont marques 
au coin d'une maniére qu'on ne peut confondre 
avec nulle autre: ils se caractérisent en effet par 
leur noblesse. C’est I peut-&tre la meilleure fa- 
con d’exciter la confiance; le client est en effet 
convaincu que seule une entreprise sérieuse peut 
se permettre une telle publicité. Le fait que Gus- 
tav Dorén soit né 4 Hambourg est sans doute la 
meilleure explication de l'honnätete et de la dis- 
tinction de son art. Car la ville hanséatique est 
a la fois une cite de tradition et un port ouvert 
sur le monde entier. Ces deux facteurs influent 
sur l'’oeuvre du jeune artiste (ne en 1920). Il eut 
la chance de trouver en la personne d’Alfred 
Mahlau, & |'Ecole des Beaux-Arts de Hambourg, 
un maitre qui le forma, certes, mais lui permit de 
se faire un style bien @ lui. II suivit ensuite les 
cours du Prof. Maria May, oU il s’initia & la déco- 
ration d’étoffes et a l'impression sur textiles. 
Dorén commente lui-méme ses études en termes 
imagés: Mahlau était le pain noir, Maria May le 


gäteau. Apres la guerre, l’artiste chercha 4 ne 


pas se spécialiser trop rapidement. II concut par 
conséquent des ouvrages trés divers: marques, 
cartes de voeux et stands d’exposition. C’est a 
ces derniers que va sa prédilection, et il a ü son 
actif dans ce domaine des réussites étonnantes. 
Ainsi par exemple le Musée du tabac des Usines 
de cigarettes Reemtsma est-il décoré avec un 
soin infini jusque dans le moindre detail. C'est 
avec la méme conscience qu'il prépare les expo- 
sitions spécialisées du Musée des Arts Décoratifs 
de Hambourg. Le don particulier qu'il posséde 
de s’adapter aux divers themes proposés le pre- 
destinait tout particulierement 4 cette täche. Do- 
ren ne se borne pas a décorer; il crée une atmo- 
sphére. 
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Die Schaufenster von Simpson, Piccadilly 


The Window - Displays of Simpson, Piccadilly 


Les vitrines de Simpson, Piccadilly 


Bee Circus mit seinem Eros und den 
Blumenmädchen ist der turbulente Treffpunkt 
Londons und seiner Gäste. Hier Schaufen- 
ster zu gestalten, ist eine so dankbare wie 
verantwortungsreiche Aufgabe. Leider hatte 
man bisher keine sehr hohe Meinung von 
den englischen Fenstern: sie galten als steif, 
phantasielos und altmodisch. Erst als die 
Klarheit der graphischen Linien in der Schau- 
fensterwerbung größeren Einfluß gewann, 
entdeckten immer mehr kontinentale Kenner, 
daß die zielbewußte Nüchternheit der eng- 
lischen Gestaltungen als Vorbild gelten kann, 
wenn man den Schnörkeln entsagen und 
nicht länger in Kintopp-Schönheit sterben 
will. Simpson, Piccadilly, hat in dieses klas- 
sische Londoner Straßenbild immer eine 
eigene Note gebracht, einen Hauch fremd- 
ländischen Charmes. Als Natascha Kroll hier 
noch dekorierte (bevor sie ins Fernseh-Stu- 
dio ging), fühlte man sich oft an Paris erin- 
nert. Sie war die englische Madame Beau- 
mel (Hermes). Für ihren Nachfolger war es 


nicht leicht, diese typische Linie ohne einen 
Bruch weiterzuführen. Personalwechsel kann 
sehr riskant sein, wenn das Gesicht einer 
Firma so stark von seinen Schaufenstern ge- 
prägt ist. P.C. Nicholls gelang dieses Wag- 
nis. Simpsons Fenster blieben originell, leicht- 
füßig und bei aller Zielbewußtheit so geist- 
reich witzelnd, wie man es sich nur mit 
einem auserlesenen Publikum erlauben darf. 
Nun ist der Engländer sehr humorbegabt - 
man denke nur an seine Filme. Darüber hin- 
aus gehört es aber zur Politik des Hauses, 
daß man sich bewußt an ein internationales 
Publikum wendet und den englischen Stil 
Uberspielt. Womit man übrigens bei den 
englischen Simpson-Kunden genauso viel Er- 
folg hat wie bei den vielen Ausländern, die 
auf der Exportliste dieser Firma stehen. « Ich 
arbeite am liebsten mit jungen Leuten von 
der Royal Arts», sagte uns Mr. Nicholls. 
«Frisch von der Akademie und ohne blasse 
Ahnung von der Praxis. Sie sind so herrlich 
frisch und unbefangen. Die nötige Routine 


bekommen sie schnell genug - sie sprudeln 
über von ausgefallenen Ideen.» Man liebt 
bei Simpson das Echte. Keine nachgemach- 
ten Bäume, ausgestopfte Osterhasen oder 
Gipssäulen. Lieber ein paar Leitern, einen 
Korb, einen Tonkrug oder ein Fahrrad ohne 
Räder. Mit wenigen solchen Dingen schafft 
man eine Atmosphäre, worin die Kleider 
gleichsam zu leben beginnen, Wenn man 
aber einmal einen Blickfang bastelt, ein 
Plakat malt oder Preiskarten schreibt, so 
sitzt jede Farbe und jeder Buchstabe am 
richtigen Fleck. P.C. Nicholls ist vor einem 
Jahr mit dem Flugzeug tödlich verunglückt. 
Daß die Fenster Simpsons noch stets seinen 
Stempel nonchalanter Eleganz tragen und 
seine iungen Mitarbeiter im gleichen Stile 
weiterwirken, mag das schönste Kompliment 
für diesen viel zu früh Dahingegangenen 
sein. ALF KAYSER 


Piccadilly Circus with its Cupid and the 
flower-girls is the turbulent meeting-point 
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lish street-scene. When Nafasebe K oll 

was the decorator here (before she w 
into television), observers often felt 

selves reminded of Paris. She was the 

lish Madame Beaumel (Hermes). It was 
easy for her successor to continue this 

cal line without a breach. A change of per 
sonnel can be very risky if the face of 0 


firm is to such an extent determined by its 


window-displays. P.C. Nicholls succeeded 
in this risky enterprise. Simpson's displays | 
remained original and graceful and, in spite | 
of their purposiveness, they retained that 
spirited humor which is in place only with 
a select public. But the English have after 
all a lot of humor - one only need think of 
their films. Over and beyond this, however, 
it forms a part of the policy of this estab- 
lishment to deliberately address itself to an 
international public and to over-stress the 
English style. Which, incidentally, is as suc- 
cessful with the English client of Simpson’s 
as with the many foreigners whose names 
are to be found in the export-lists of this 
firm. «| like best of all to work with the 
young people of the Royal Arts», Mr. Ni- 
cholls told us. «Fresh from the academy 
and without the faintest idea of the practi- 
cal aspects. They are so wonderfully lively 
and natural. They quickly enough acquire 
the necessary routine-and they simply 
spout extravagant ideas.» Simpson's loves 
the genuine. No imitated trees, stuffed Easter 
Bonnies or plaster pillars. Much rather a 
few ladders, a basket, an earthenware jug 
or a bicycle without wheels. With but a few 
of such objects one creates an atmosphere 
in which the dresses seem to come to life. 
If, however, an eye-catcher is put together, 
a poster is painted, or price-lables are writ- 
ten, each color and each letter is in place. 
P. C. Nicholls was killed in a plane accident 
a year ago. The fact that Simpson's window- 
displays have retained their note of non- 
chalant elegance and that his young collab- 
orators continue his style may be consid- 
ered the most beautiful compliment for 
this artist who went from us all too soon. 


Piccadilly Circus, avec son célébre Eros et 
ses fleuristes, est le point d’attraction de 
Londres et de ses hötes. Entreprendre en cet _ 
endroit une décoration de vitrines est une 
täche séduisante, certes, mais pleine de 


{ 


responsabilités. Les vitrines anglaises ne 
jouissaient, guere, jusqu’a present, d'une 
réputations flatteuse, elles passaient pour 
raides, demodees et froides. II fallut que la 
clarté des lignes graphiques fasse son appa- 
rition dans la décoration des vitrines pour 
que les spécialistes du continent découvrent 
le caractére exemplaire de la sobriété cons- 
ciente des Anglais — qui doit devenir un mo- 
dele lorqu’on vent renoncer aux fioritures 
et éviter l’asphyxie dans le «toc». Simp- 
son, qui travaille a Piccadilly, a su donner 
a cette place classique une note particu- 
liere, je ne sais quoi de charme étranger. 
Lorsque Natascha Kroll — qui, entre temps, 
est passée 4 la Télévision — était encore 
decoratrice G Londres, elle évopuait sou- 
vent Paris pour ceux qui contemglaient ses 
ceuvres, et pouvait étre qualifiee d’Annie 
Beaumel anglaise. II n'a pas été chose aisée 
a ses successeurs de suivre la méme ligne 
sans rupture de style. Car un changement 
personnel peut entrainer de grands risques, 
lorsque la physionomie d'une maison de 
commerce dépend en grande partie de l’as- 
pect de ses vitrines. P.C. Nicholls a réussi 
cette gageure. Les vitrines de Simpson sont 
restées originales, empreintes de légéreteé: 
et leur logique consciente n’empéche en 
rien le débordement d'une fantaisie spiri- 
tuelle, telle que le plus difficile des publics 
peut l'attendre. Que les Anglais soient dovés 


d’humour, c'est chose certaine; il n'est que 
de penser ä leurs films. En outre, la politique 
de la maison vent que la publicité faite 
s'adresse consciemment 4 un public interna- 
tional et dépasse le «domaine anglais». Et 
Simpson a autant de succés chez ses clients 
locaux que pres des nombreux &trangers 
qui figurent sur les fiches de ses ventes a 
l’exportation. « Je choisis de preference mes 
collaborateurs parmi les jeunes gens du 
Royal Arts» nous dit Mr. Nicholls. « lls posse- 
dent une fraicheur et une absence de pre- 
jugés étonnantes. La routine nécessaire, 
ils l’acquerront bien assez vite; mais ils dé- 
bordent d’idées originales.» Ce qu'on ap- 
précie chez Simpson, c'est l’authenticité. Fini 
des arbres imites, des lievres de Paques em- 
pailles ou des colonnes de plätre; on utilise 
plutöt quelques échelles, une cruche en 
terre ou un vélo sans roues. C’est avec ces 
quelques objets qu'on crée une atmosphére, 
ot les vétements commencent @ vivre. Et 
lorsqu’on offre @ l'ceil un point d’attraction 
— construction, affiche ou étiquettes — les 
couleurs et lettres sont a l’endroit ot il faut. 
P.H. Nicholls est mort il ya un an dans un 
accident d’avion. Le fait que les vitrines de 
Simpson sont encore marquées au coin d'une 
élegance nonchalante et que ses anciens 
collaborateurs ont continue 4 ceuvrer dans 
son sens est le plus bel hommage qu'on 
puisse rendre da un artiste trop töt disparu. 
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H atte die deutsche Klassik das Schauspiel 
in die weitesten Volkskreise getragen und 
war das Theater mit den Maximen Schillers 
von der «moralischen Anstalt» aus früher 
Verfemung endgültig in die vorderste Reihe 
der Künste getreten, so hatte die nachfol- 
gende Romantik das Märchen, die Empfind- 
samkeit und die Welt des Kindes ins Licht 
gerückt. Sie hat liebevolle Pädagogik ins 
allgemeine Bewußtsein getragen, mit dem 
Einbau des Spieltriebes in den Erziehungs- 
ablauf. Eine Woge der Spielzeugproduk- 
tion setzte ein, deren Reichhaltigkeit und 
künstlerische Qualität uns heute noch ent- 
zückt. In diese Zeit lassen sich auch die An- 


eee = 
Pollock, 73 Hoxton Street. Hoxton 


fange des. Papiertheaters zurückverfolgen, 
die wohl als Fortsetzung der Guckkasten- 
Dioramen entstanden sind. Die Entwicklung 
dieser Theaterbilderbogen ging in Deutsch- 
land, Frankreich und England ziemlich 
gleichzeitig und unabhängig voneinander 
vor sich. Die Erfindung der Lithographie 
schuf durch billige Auflagen die Voraus- 
setzung zu einer weiten Verbreitung. Die 
großen Verleger der «Imagerien» und Bil- 
derbücher, wie Pellerin in Epinal, Gustav 
Kühn in Neuruppin, J. F. Schreiber in Eßlin- 
gen u.a., beschäftigten berühmte Theater- 
maler für ihre Bilderbogen, so daß uns viele 
Inszenierungen der damaligen Zeit in die- 
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1 Frankreich, Epinal 
2,3 England, London 
2. Hälfte 19. Jahrhundert 


1 France, Epinal 

2,3 England, London 
2nd half 19th cent. 

1 France, Epinal 

2,3 Angleterre, Londres 


Seconde moitié du 1g&me siécle 


sem kleinen Rahmen überliefert sind. Frucht- 
bar bis heute zeigten sich die englischen 
Verlage mit ihrer Herstellung der sogenann- 
ten « Pennyplains», besonders Pollock Ltd. 
in London, der noch heute ein fertiges Pa- 
piertheater in einem großen Repertoire und 
der Überlieferung berühmter Schauspieler- 
porträts des 19. Jahrhunderts im Kostüm der 
Zeit auf den Markt bringt. Die meisten hand- 
kolorierten Bogen ließen das Kind auf sei- 
ner Spielebene die Stücke der Erwachsenen 
nachvollziehen. Schon das sorgsame Aus- 


schneiden, Montieren und Inszenieren war 


ein gewichtiger Spielfaktor. Das Stellen der 
Figuren und Requisiten konnte nach eigener 


Phantasie vollzogen werden. Die «papie- 
rene» Theaterfreudigkeit begann geradezu 
üppig zu wuchern um 1870; allerdings zogen 
die Schatten der damaligen Entwicklung 
auch in die Bereiche der kindlichen Spiel- 
welt. Die befreienden Ideale der Klassik ver- 
sanken in Bildungsphilisterei, künstlerischen 
Historismus und letzten Endes in Deutsch- 
tümelei. Nun sprossen die papierenen Ritter- 
burgen, die Bärte wallen, die Recken blitzen 
mit den Schwertern, während züchtige Ger- 
maninnen ihre blonden Flechten über die 


junge Heldengeneration breiten. Daß den- 
noch auch diese Bogen nicht ohne graphi- 
schen Reiz sind, lag an dem hohen Niveau 
des handwerklichen Könnens und an der 
« billigen » Kolorierung, die am überraschend 
frischen Eindruck solcher Blätter den Haupt- 
anteil trägt. Es ist zu hoffen, daß durch die 
großartig zusammengestellte Ausstellung 
«Papiertheater» der Puppentheatersamm- 
lung der Stadt München Verleger auf den 
Plan gerufen werden, die sich dieser Mög- 
lichkeit erinnern und damit helfen, einen 


hübschen und pädagogisch wertvollen Spiel- 
zweig vor dem Aussterben zu bewahren. 
LISELOTTE HANSMANN 


After German Classicism had introduced 
dramatic art to a wide public, and after 
Schiller's maxim of the «moral institution » 
had finally freed the theater from its erst- 
while outlawed state and placed it within 
the foremost rank of arts, it was the sub- 
sequent Romantic movement which centered 
the light on the fairy-tale, the sensibilities 
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Frankreich, Weißenburg, 2. Halfte 19. Jahrhundert 
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and the world of the child. By availing itself 
of the playing instinct for educational pur- 
poses, it made the general public aware of 
the pedagogy of love. A profusion of toys 
was the consequence, whose variety and 
artistic quality charm us even today. It is 
also to this time that we can trace back 
the beginnings of the paper theater which 
probably continued the raree-show slides. 
These theater picture-sheets developed 
rather simultaneously and quite independ- 
ently in Germany, France and England. 
The invention of lithography offered cheap 
methods of reproduction and thus made 
large-scale editions possible. The important 
publishers of «Imageries» and picture- 
books such as Pellerin in Epinal, Gustav 
Kühn in Neuruppin or J. F. Schreiber in Eß- 
lingen commissioned famous scenic painters 
for their picturesheets so that many of the 
theatrical productions of that time were 
handed down to us in these miniatures. The 
English publishing houses have proved them- 
selves fertile up to our time in the produc- 
tion of their so-called « Penny Plains, » above 
all the Pollack Ltd. of London which even 


Frankreich, Epinal 1 
2 England, London 
2.Hälfte 19. Jahrhundert 
3 Frankreich, Epinal, Gartenkulisse 
Ende 19. Jahrhundert 
4 England, London 
1.Hälfte 19. Jahrhundert 
5 Deutschland, Esslingen, Stadtkulisse 
Ende 19. Jahrhundert 


France, Epinal 
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2 England, London 
2nd half 19th cent. 

3 France, Epinal, garden scene 
end of the 19th cent. 

4 England, London 
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5 Germany, Esslingen, town scene 
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today markets a complete paper theater 
with a comprehensive repertory and the 
portraits of famous 19th century actors in 
their traditional costumes. These sheets, 
which were usually hand-colored, gave the 
child the opportunity of recreating adult 
plays on its own playful level. The careful 
cutting out, the mounting and stage-directing 
in themselves were an important part of the 
play. The child was free to let its fancy guide 
the disposition of the figurines and props. 
The joy in the paper theater was at its height 
in about 1870 but it is true that the contem- 
porary development cast its shadow also 


on the world of childish plays. The liberating 
ideals of Classicism were perverted by edu- 
cational Philistines, artistic historicism and 
finally by Teutonism. This was the time when 
paper castles flourished; long beards cover 
the breast, brave knights brandish bright 
swords while chaste Teutonic women wrap 
their young heroes in braids of fair hair. The 
fact that even these sheets are not devoid 
of artistic charm is to be ascribed to the 
high level of artistic technique and the 
«cheap» coloration which most of all ac- 
counts for the surprisingly fresh impression 
such sheets create. It is to be hoped that the 
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grand exhibition «Paper Theater» organ- 
ised by the collection. of Puppet Theaters of 
the City of Munich will attract publishers 
and remind them of this possibility. They 
could help to preserve a beautiful and peda- 
gogically valuable branch of playing from 
dying out. 


kes classicisme allemand avait eu le me- 
rite de rendre le thédtre populaire dans une 
large partie de la société; Schiller, en décla- 
rant qu'il était une «institution morale» lui 
avait fait perdre définitivement sa mau- 
vaise réputation d’antan et l’avait mis au 
premier plan des arts. Il était réservé au 
romantisme qui suivit de mettre l’accent sur 
la fable, la sensibilité et l'univers enfantin. 


“IMAGERIE D'EPINAL N*1650 


Une aimable pédagogie fait son appari- 
tion dans la conscience publique; le jeu de- 
vient partie intégrante de|’éducation. L’épo- 
que voit naitre une véritable vague de 
jouets, dont la diversité et la qualité artisti- 
que nous enchantent encore aujourd'hui. 
C'est ü ce moment également qu’apparait 
le theätre de papier, perfectionnement pro- 
bable des boites-dioramas. Ces planches a 
découper évoluent de maniére parallele, 
quoiqu'indépendante, en Allemagne, en 
France et en Angleterre. Et l’invention de la 
lithographie permit, de par le bon marché 
de ses produits, une vaste propagation de 
ces feuillets. Les grands éditeurs d’imagerie: 
Pellerin & Epinal, Gustav Kühn a Neuruppin 
ou J. F. Schreiber & Eßlingen ont eu recours 
a de célébres décorateurs de thédtre de 
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l’epoque de sorte que ces planches nous 
conservent en miniature le souvenir de nom- 
breuses mises en scéne du siécle dernier. 
Les éditeurs anglais ont continue jusqu’d 
nos jours ü mettre en vente des « penny- 
plains»; en particulier, Pollock Ltd. & Lon- 
dres a ü son catalogue un theätre en papier 
complet avec un riche répertoire et des ac- 
teurs célébres du 19&me siécle en costume 
du temps. Ces planches de carton permet- 
taient 4 l'enfant, sur le plan du jeu, de re- 
produire les spectacles des grandes per- 
sonnes. Le seul découpage, montage et mise 
en place des éléments était déja un facteur 
de jeu essentiel. Etlafantaisie propre de l’en- 
fant trouvait a se déployer dans la disposi- 
tion des personnages et des accessoires. La 
grande mode de ces theätres se situe vers 
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1,3-6 England, London, 1st half, 19th cent. 
2 France, Epinal, ca. 1890 
7 Germany, Esslingen, ca. 1890 


1,3-6 Angleterre, Londres, Premiere moitié du 1geme siecle 
2 France, Epinal, vers 1890 
7 Allemagne, Esslingen, vers 1890 


les années 1870; mais les defauts de la so- 
ciete d’alors commencent ü se manifester 
dans le domaine des jeux d’enfants. Les idé- 
aux libéraux du classicisme s’enlisent dans 
le «bourgeois», le pastiche historique, et, 
pour finir, dans le chauvinisme germanique. 
Les chäteaux-forts en papier dressent leurs 
murailles, les personnages portent de puis- 
santes barbes, les geants brandissent leurs 
glaives, tandis que d’opulentes Walkyries 
i élévent de jeunes héros a l’ombre de leurs 
Nu oo men —— Br it blondes nattes. Si ces planches ne sont pour- 

> tant pas dépourvues de charme graphique, 
elles le doivent au niveau du metier mis en 
ceuvre et au coloriage «4 bon marché» qui 
contribue pour la plus large part 4 donner 
cette impression d’&tonnante fraicheur. II 
convient d’esperer que la riche exposition 
consacrée au thédtre de papier par le Mu- 
sée des Marionnettes de la ville de Munich 
attirera l'attention des éditeurs sur les pos- 
sibilités ainsi offertes et les encouragera a 
rendre une nouvelle vie a un jeu valable sur 
le plan esthétique comme sur celui de la 


pédagogie. 
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KUNSTSCHULE ALSTERDAMN 
The Alsterdamm Art School 


L’Ecole des Beaux-Arts de l’Alsterdamm 


Bie Kunstschule Alsterdamm in Hamburg 
wurde im Jahre 1946 von dem Maler und 
Graphiker Gerd F. G. Setzke als eine pri- 
vate Spezialschule fir Gebrauchsgraphik ge- 
gründet. Sie sieht es bei dem ständig wach- 
senden Bedarf der Werbung an tichtigen 
Fachkräften als ihre Aufgabe an, in engem 
Kontakt mit der werbenden Wirtschaft tüch- 
tige Gebrauchsgraphiker auszubilden, die 
den hohen Forderungen einer zeitgemäßen 
und fortschrittlichen Werbung auch tatsäch- 
lich gewachsen sind. Dieser Zielsetzung ent- 
sprechend ist die Ausbildung der Studieren- 
den eine durchaus praxisnahe, denn es wird 


1 Entwurf für einen Fremdenverkehrsprospekt 
Prospekttitel für eine Karosseriefabrik 


2 
3 Titelentwurf für einen Fremdenverkehrsprospekt 
4 Titel für einen pharmazeutischen Prospekt 

5 


Titelentwurf für einen Radiogeräte-Prospekt 


1 Design for a travelling prospectus 
Title-page of a prospectus for a chassis-manufacturer 


2 
3 Design of a title-page of a travelling prospectus 
4 Title-page of a pharmacentical prospectus 

5 


Design for a radio prospectus 


1 Maquette d’un prospectus de voyage 

2 Frontispiced’un prospectus pour unefirmede carrosseries 
3 Maquette du frontispice d’un prospectus de voyage 

4 Frontispice d’un prospectus pharmaceutique 


5 Projet d’un prospectus pour radios 
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von ihnen verlangt, daß sie die ihnen aus 
den verschiedensten Gebieten der ange- 
wandten Graphik gestellten Aufgaben nicht 
nur künstlerisch bewältigen, sondern zugleich 
auch werblich gründlich durchdenken, wozu 
sie durch entsprechende Einführungskurse 
geschult werden. Die Kunstschule Alster- 
damm, die im besten Falle nur 100 Studie- 
rende aufnehmen kann, ist also nicht etwa 
eine jener Ausbildungsstätten, in denen unter 
dem bequemen Deckmantel der Kunst ge- 
schludert und nutzlose Zeit vertrödelt wird. 
Sie verlangt vielmehr von ihren Studieren- 
den ernste und intensive Arbeit, und wer 


hier nicht mittut, wird auch ohne weiteres 
von der Schule verwiesen. So sind denn auch 
zahlreiche Absolventen der Schule heute so- 
wohl als selbständige Graphiker wie in vie- 
len Ateliers von Industriefirmen, Zeitschrif- 
tenverlagen und Werbeagenturen tätig, und 
diese disziplinierte und praxisnahe Ausbil- 
dung ist es auch, die der Kunstschule Alster- 
damm, heute der größten Privatschule für 
Gebrauchsgraphik im Bundesgebiet, weit 
über die Grenzen Hamburgs hinaus ihren 
internationalen Ruf verschafft hat. Um un- 
seren Lesern einen Einblick in diese Erzie- 
hungsarbeit der Schule zu vermitteln, zeigen 
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Htalienréisen 


Entwurf, design, maquette: 

1 INA WOMMELSDORF 

2 NORBERT LINDEMANN 

3 FRIEDRICH-KARL WAECHTER 
4 DIETMAR WINKLER 

5 GEORG JUNGKURTH 


KARMANN 


Ruhe und Schlaf 


Deutschland 


FHTFERARAPA RARE BY Oe 


int! all 


Kunstschule Alsterdamm 
The Alsterdamm Art School 
L’ Ecole des Beaux-Arts de l’Alsterdamm 


Zu jeder Zeit 


lhr neuer 


Mitarbeiter 
wird vielleicht 


Ihr bester! 
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1 Vignette 
2 Entwurf fiir eine Textilanzeige 


3 Anzeigenentwurf für eine Uhrenfirma 

4 Prospekttitel für eine Tageszeitschrift 

5,6 Titel und Innenseiten eines Prospektes für eine Tageszeitung 
7 Vignette 

8 Glückwunschkarte 

9 Plakatentwurf für eine Toilettenseife 


10 Vignette 


1 Vignet 

2 Design of an advertisement for textiles 

3 Design of an advertisement for a manufacturer of watches 

4 Title-page of a prospectus for a newspaper 

5,6 Title-page and inner pages for a prospectus for a newspaper 
7 Vignet 

8 Congratulatory card 

9 Design of a poster for toilet soap 


10 Vignet 


1 Vignette 

2 Maquette d’une annonce pour textiles 

3 Maquette d’une annonce pour une maison a’ horlogerie 

4 Frontispice d’un prospectus pour un journal 

5,6 Frontispice et pages intérieures d’un prospectus pour un journal 
7 Vignette 

8 Carte de veux 

9 Maquette d’une affiche pour savon 
10 Vignette 


Haben Ste eigentich Zeit für minen Sherry kurs vor zehn? 


denn, Sie innuen eich Zeit schenken. 


Mensonen 
Biellenanmeigen In der WELT. 


Hier einige Ertotgabeleplete. Aut Anzeigen 
des lotion Viertellahres bewarben sich. 


Melon Sie sinne 
duran me WET! 


Ihr neuer Mitarbeiter wird vielleicht Ihr bester! 
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Entwurf, design, maquette: 
1 Curista PyrorH 

2 WOLF-VIKTOR v. WESTARP 
3 RENATE v. STEPHANI 

4-6 JAN DARBOVEN 

7 HıLDEGARD SCHRAMM 

8 INGRID ANDRAE 

9? Cru. L BREE 

10 JÜRGEN OTTO 
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wir hier eine Auswahl von Arbeitsproben 
von ehemaligen und heutigen Studierenden. 
Sie geben auf Grund ihrer verschiedenen 
Themenstellungen nicht nur Aufschluß über 
eine werblich fundierte Unterrichtsgestal- 
tung, sondern sie vermitteln auch den Ein- 
druck, daß diese auf einer soliden hand- 
werklich-technischen Grundlage erfolgt, 
ohne dabei jedoch dem ursprünglich schöpfe- 
rischen Gestaltungsdrange irgendwelche 


Fesseln aufzuerlegen. EBERHARD HOLSCHER 


Ihe Alsterdamm Art School in Hamburg was 
founded in 1946 by the painter and graphic 


artist F.G. Setzke as a school specializing 
in commercial art. In view of the constantly 
increasing demand for capable advertising 
experts, this school, which maintains a close 
contact with the advertising industry, has 
set itself the task to train able commercial 
graphic artists who really meet the exacting 
requirements of contemporary and progres- 
sive advertising. In correspondence with 
this aim, the training of the students is en- 
tirely practical; they are not only required 
to solve the problems of various fields of | 
applied graphic art artistically but also to | 
analyse them thoroughly from the point of 
view of advertising. Special introductory 
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1 Vignette 

2 Entwurf eines Buchumschlages 
3 Anzeigenentwurf 

4-6 Buchumschläge 


7-8 Entwürfe für Titel und Innenseiten eines Prospektes für Shell 


Entwurf, design, maquette: 


_ 


JOHANNA OHLROGGE 
2 Rent Hinscu 

3 RENATE V. STEPHANI 

4 Curista Prroru 

5 KATRIN JAGER 

6 Heıca v. Hacur 

7,8 \WILTRUD SPINDLER 


courses help them to master this technique. 
The Alsterdamm Art School with its maxi- 
mum capacity of about 100 students thus is 
not one of those training centers in which 
art serves as a handy pretext for an idle 
waste of time. Quite on the contrary, it de- 
mands from its students serious and intensive 
work and whoever falls short in this is quickly 
relegated from the school. As a consequence 
numerous graduates of this school work 
today both as independent graphic artists 
and in many studios of industrial enterprises, 
magazine publishing-houses and advertising 
agencies. It is equally this disciplined and 
practical training which has netted the Al- 
sterdamm Art School-today the largest 
private school of commercial graphic art in 
the Federal Republic—its reputation which 
has spread far beyond Hamburg and is truly 
international. In order to give our readers 
an idea of the training offered by this school 
we here show a selection from the work of 
former and present students. Through the 
variety of their subjects these examples not 
only permit an insight into practical foun- 
dation of the teaching methods but also con- 


HUXLEY 


PTT "| 
wit ayant M 
AB 
[| 


KONTRAPUNKT 
DES LEBENS 


1 Vignet 

2 Design for a book-cover 

3 Design for an advertisement 
4-6 Book-covers 


7-8 Designs for the title-page and inner pages of a prospectus for Shell 


vey the impression that advertising art is 
here placed on a solid technical basis with- 
out, however, there being any restraint put 
on the spontaneous creative instinct. 


lee peintre et graphiste Gerd F. G. Setzke 
fonda en 1946 une école privée de graphisme 
publicitaire sous le nom d’école des beaux- 
arts de |’Alsterdamm. Le but que se propose 
l'’etablissement est, devant les besoins crois- 
sants de la publicité en collaborateurs qua- 
lifiés, de former des graphistes publicitaires 
compétents, susceptibles de satisfaire a tout 
ce que requiert une réclame moderne et 
d'avant-garde, sans jamais perdre le con- 
tact avec |’industrie. Pour atteindre ces fins, 
on fait suivre a |’étudiant un cycle d'études 
essentiellement pratique; car on en exige 
non seulement des preuves de dons artisti- 
ques dans les domaines les plus divers du 
graphisme publicitaire, mais aussi ce sens 
de la publicité que des cours spéciaux con- 
tribuent @ lui donner. L’Alsterdamm ne peut 
admettre au plus que 100 étudiants; c'est 
assez dire qu'elle n’est pas une de ces éco- 


Frank Arnau 


Pecary 


1 Vignette 


BRAY EN 


TOTEN 


2 Maquette d’une couverture de livre 


3 Maquette d’une annonce 


4-6 Comvertures de livre 


les oU, sous le commode prétexte de l’art, 
on fläne et on gaspille son temps. L’Ecole 
reclame bien plutöt de ses étudiants un tra- 
vail serieux et intensif, et celui qui ne se plie 
pas a la régle risque d’étre vite exclu. C'est 
la raison pour laquelle de nombreux anciens 
éléves de |’école ont aujourd’hui leur pro- 
pre atelier ou occupent des situations inté- 
ressantes dans des entreprises industrielles, 
des maisons d’edition et des agences de 
publicité. Grace a cette formation logique 
et pratique, l’Ecole de l’Alsterdamm est de- 
venue aujourd’hui l’Ecole privée de gra- 
phisme publicitaire la plus importante d’Alle- 
magne, et sa réputation, dépassant large- 
ment les limites de Hambourg, s'est faite 
internationale. Pour donner a nos lecteurs 
une idée des méthodes de cette institution, 
nous reproduisons un choix de travaux d’ele- 
ves anciens ou actuels. Les différents themes 
qui y sont traités ne montrent pas seulement 
la solidité de l’enseignement; ils donnent 
également |’impression que celui-ci se base 
sur une technique et un métier rigoureux, 
sans pourtant jamais que le désir de créa- 
tion individuel soit soumis ü des entraves. 


7-8 Maquettes d’un frontispice et pages intérieures d’un prospectus pour Shell 
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Die breite halbfette Folio gehört zu 

der Schriftfamilie gleichen Namens, die in der 
Bauerschen Gießerei, Frankfurt am Main, 
gegossen wird. Diese Garnitur wurde nach 
Entwürfen von Dr. K. F. Bauer und Walter Baum 
in den Graden von 6 bis 60 Punkt geschnitten. 


Folio Medium Extended with Italic belongs to 

the Folio family issued by the Bauer Type Foundry, 
Frankfurt am Main. Dr. K. F. Bauer and 

Walter Baum designed it. The serie has been 

cut in sizes from 8 to 66 point. 
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Sobres para discos americanos (pags. 2-17) 

La funciön original del sobre de discos no era 
otra que proteger el valioso y frägil contenido. 
Al principio no era otra cosa que un sobre de 
papel sin. ningün tipo de adorno. Pero poco 
después sufriö un desarrollo similar a su mds 


pröximo parienie, la portada del libro, que de ° 


un sobre protectivo se convirtiö, en el momento 
en que se reconociö su valor intrinseco econö- 
mico y publicitario, en un elemento publici- 
tario de primer orden. Este desarrollo de la 
portada del libro fu& lenta y gradual, en cam- 
bio la evoluciön del sobre de discos sobrevino 
con gran rapidez. Se reemplazö el sobre de 
papel por una cubierta de cartön y ésta - al 
igual que en el ejemplo de la portada del libro, 
"se convirtiö pronto en un enorme campo de 
acciön de diversas expresiones artisticas. En 
esta forma se abriö para el artista gräfico 
publicitario un campo completamente nue- 
vo. Suponiendo que bajo condiciones eco- 
nömicas identicas este nuevo campo hubiera 
evolucionado en forma paralela en todos los 
paises, debemos reconocer que los EE. UU. 
fué el primer pais en el que se tratö de incor- 
porar el sobre de discos en el dmbito artistico 
y publicitario. Comprobamos que hace afios 
ya, el diseno de estos sobres fué confiado a 
los mejores y mäs renombrados artistas, como 
es el caso aün hoy. Entretanto este campo ha 
sufrido diversos cambios. La cantidad de sobres 
disefiados por artistas ha disminufdo dando 
lugar a trabajos creados medianie el uso de la 
técnica fotogräfica. Este desarrollo es quizäs 
algo lamentable, pero debemos recordar que 
no se ha renunciado en forma consciente a va- 
lores artisticos, sino que se trata Unicamente 
de un proceso natural en la evoluciön de esta 
expresion artistica. Debemos reconocer asi- 
mismo que en los sobres de discos realizados 
por medio del arte fotogräfico nos encontramos, 
en la mayorfa de los casos, frente a creaciones 
Re, 


armönicas y hermosas; es decir frente a solu- 

ciones en las que las fotografias utilizadas han | 
pasado por un largo proceso de trabajo y and- 
lisis siendo realizadas después de elaborados 
Eberhard Hölscher 


disefios gräficos. 


BV - ARAL AG | 
Resultados de un concurso de carteles | 
(pags. 18-23) 1 


La BV — ARAL AG en Bochum, organizö hace 
algunos meses un concurso de carteles en el 
que podian participar artistas alemanes, aus- 
triacos y suizos. Los participantes debian di- 
sefiar afiches para la publicidad del conocido 
combustible alemdn que garantiza viajes ale- 
gres y despreocupados. La claridad del texto 
era en este caso un elemento muy importante. | 
Afın de lograr un disefio limpido y legible, los 
artistas podian elegir tres textos diferentes. | 


Ademds debian dominar los colores azul y 
blanco, caracteristicos de esta compania, siendo 


permitidos asimismo otros colores «naturales», . 
necesarios para el disefio. El tamafio y forma | 


del cartel era nuevo y se diferenciaba de todos |. 


los concursos organizados en los Ultimos afios: 
se debia presentar un cartel detamano oblongo 

de 50 cm. de alto y 100 cm. ancho, destinado | 

a una reproduccién de igual formato ydeun 
tamano de 2x1 metros. El incentivo y la pro- 
blemätica de este concurso. consistia BEN | 
especialmente para los artistas alemanes acos- 


tumbrados a los formatos DIN, en que debian | 
adaptar sus disefios a las condiciones de un, 
formato ancho. Este requisito nuevo y original | 
fué un incentivo tanto para pintores como para, . 


Ee Fiscsivecion 4 rae y ree y diver- 
votaciones hasta estar finalmente en condi- 
| nes de escoger, de una selecciön de 22 crea- 
| ¥ ciones, los trabajos premiados. Reproducimos 
aqui 1S once soluciones que fueron premiadas 
dq iridas. Ademäs publicamos once disenos 

que se mantuvieron en el concurso hasta el 


3 öltimo | ‘momento. Las creaciones reproducidas 
E facilitan al lector un promedio del nivel general 


ens 


de este concurso e ilustran ademas los diferen- 
wee 
x “tes medios con ‘los que los participantes trata- 


+ 


ron de solucionar el tema de este concurso. 

hr Debemos agradecer a BV - ARAL AG por haber 

otergado, mediante este concurso, una oportu- 

nidad a jovenes artistas para imponer sus tra- 
bajos y presentarse al püblico. 

Eberhard Hölscher 


Le Palais Royal 

Dibujos de Véronique Filozof (pag. 24) 

«Le Palais Royal» es el titulo de un libro pu- 
blicado hace poco por la editorial Lambert - 
Schneider en Heidelberg, que contiene una 
serie de dibujos atrayentes y originales de 
Veronique Filozof. Jean Cocteau, que reside en 
este cläsico centro de la vida cultural y espi- 
ritual de Francia, escribiö una encantadora 
introduceiön que publicamos en su texto origi- 
nal con el amable consentimiento de la edi- 
torial. La Redacciön 


«Le Palais Royal» (pags. 25-29) 
Rodeado de arcadas y una muralla china que 


conduce por medio de empinadas escaleras al 
mundo exterior, el Palais Royal es una pequefia 
ciudad dentro de la enorme urbe. Esta pequenia 
ciudadela vigilada por gatos tiene sus propias 
costumbres, caracteristicas y aborigenes. Estos 
aborigenes se asemejan a aquellos .antiguos 
gondoleros venecianos que nunca vieron un 
caballo o un coche. Los nativos del Palais 
Royal conocen solamente las bévedas, colum- 
nas, faroles, explanadas y doradas rejas del 
laberinto en cuyos negocios se consiguen li- 


brosliberales, estampillas y medallas de la Le- 


gion de Honor. Esta pequefia ciudad tiene algo 
conmovedor. Evoca constantemente los ilustres 
fantasmas de la historia de Francia y perso- 
najes de las novelas de Balzac. Incesantemente 
retumban aqui los pasos de un grupo de «Sans- 
tulottes» que, con las bocas abiertas en un grito 
agitan la cabeza de un decapitado, los pasos 
de Rastignac y Rubempré para los que el Pa- 
| lais Royal fué la escenograffa que precediö su 
| entrada en el teatro de aquella época, los pasos 
| de los elegantes personajes del Directorio y de 
los jovenes revolucionarios que desde las sillas 
del jardin agitaron al pueblo. EI jardin con su 


58 


‘aiios an, una ~reina Airmisiche este tumulto, 


su sombrero de fielfro sobre la indömita cabe- 
llera, el-pafivelo de seda alrededor del cuello, 
los pies desnudos en sandalias, el bastön en 
la mano: Madame COLETTE que con mirada 
sobria observaba los juegos que eran la fuente 
de inspiraciön de tantas novelas de crimenes. 
Se podria argumentar que el Palais Royal no 
es nada mds que un näufrago que se encuentra 
a la merced de las olas, una ciudad muerta, 
una Pompeya de espiritus melancölicos. Pero 
esto significarfa juzgar a nuestro Palais Royal 
con los mismos conceptos erröneos como Jo hen 
hecho los romänticos con Venecia. Venecia es 
la ciudad mds floreciente y alegre del mundo, 
estalla de frutos, risas y juventud. Las alas de 
las palomas aplauden en el aire.-Los venecia- 
nos viven su ciudad sin observarla antes. Ape- 
nas gastan una mirada en los extranjeros que 
se hunden en los torbellinos dorados de Ve- 
necia. Las palomas del Palais Royal son her- 
manas de las palomas de Venecia. Aun destru- 
yendo el jardin del Palais Royal, pavimentando 
su suelo y permitiendo a los restaurantes (como 
por ejemplo al Véfour) a ampliar sus terrazas, 
el antiguo parque de fantasmas festejaria 
siempre una nueva resurrecciön, mientras en su 
centro una orquesta toca la Marcha de Aida. 
La intensidad de la vida de nuestra pequena 
ciudad es tan concentrada como en la Plaza de 
San Marcos, porque aqui no sucede nada y los 
mds pequefios detalles que en otros lugares se 
pierden, ganan en importancia y significado. 
Debiamos escuchar solamente a Madame CO- 
LETTE cuando relataba la crénica del Palais 
Royal. Aqui todos saben cada detalle de la 
vida del otro, nadie se esconde, el vecino re- 
curre en busca de ayuda y consejo a su vecino. 
Nuestras calles: no es fäcil abandonarlas, las 
calles Montpensier-, Beaujolais y Valci. Nos 
detenemos ante cada puerta, ante cada libreria 
y el mds modesto café nos seduce. Los nombres 
de los duefios de los cafés y casas son para 
nosotros tan sonoros como los nombres de 
Bonaparte, Rastignac y Delphine de Nucingen. 
El Teatro Palais Royal y la Comédie Francaise 
son nuestros teatros y cuando el director artis- 
tico de la Comédie Francaise me pregunta 
porque no voy nunca al Odeon sino solamente 
a los teatros del Richelieu, le coniesto: «Que 
quiere, el Teatro Richelieu estä en mi barrio.» 
Véronique Filozof. El nombre solamente es todo 
un programa, es uno de aquellos errores orto- 
gräficos con los que el arte busca despertar la 
atenciön. El artista es superior a sus astutos 
contemporäneos jUstamente por santificar errores 
que por esta consagraciön dejan inmedia- 
tamente de ser errores. Veronique observa el 
teatro mundial alternadamente a través de 
ambos lentes de sus prismäticos. Agrega aun 
un tercer ocular que presenta los hechos bajo 
el signo del tan conocido lema «mds verdadero 
que lo verdadero». Utiliza este tercer ocular 
con tanta soltura que podriamos pensar que 


pies roe servad ahs 3 


una de aquellas palomas sane Basah baj 


tras ventanas con sus manos enlazadas ln sy rt 
espalda. Deberiamos reproducier los dibujos | Shey 
de Véronique Filozof en su tamafio original ya » ay Kar: 


que temo que el binocular de nuestra sombria | 
época no permitirä al observador participar en re a 
el suefio de Véronique. Yo vivo el Palais Royal 
que nos fu& dado por Veronique Filozof por 
medio del ojo de la paloma y su personalidad 
infantil y sabia. Ella traduce este ilustre monu- PLEITE 
mento a un lenguaje extrafio que no me resulta : 


en absoluto incomprensible. Lo comprendo in- 
dudablemente gracias a la verdad formulada 
por Rilke, por la cual todos los poetas hablan 
el mismo idioma aun cuando lo transponen a 
su lenguaje individual enmascarändolo para 
todos aquellos que no son vasallos de las mu- 
sas. Veronique logra un milagro, logra hacerse 
visible a todos, siendo indiferente qué ojos la © eng 
observan. Al igual que un poeta que transmite 
su mensaje a todos, siendole indiferente qué 
oidos lo escuchan. Este milagro se produce Su J 
porque el amor que siente hacia nuestro Palais - ‘J 
Royal proyecta lo observado al alma misma del 
observador. La sensibilidad con que realiza 
esta proyecciön, atraviesa las barreras del len- wa 
guaje y transmite al observador inmediatamente 
y con generosa alegria la llave a su mundo. 
Jean Cocteau 


Gustav Nils Dorén, Hamburgo (pags. 30-35) 
Los trabajos de Gustay Nils Dorén contienen 
una caracteristica inconfundible: tienen no- 
bleza. En esta forma despierta la confianza 
del cliente que se convence que solamente una 
companiqa seria puede realizar este tipo de 
publicidad. Aquellos que saben que Ja ciudad 
natal de Gustav Dorén es Hamburgo, podrän 
explicar de inmediato la Iimpida y culta ex- 
presiön de sus mensajes artisticos. Hamburgo 
es una antigua ciudad con tradiciones, siendo 
al mismo tiempo un puerto internacional. Las 
creaciones de este artista nacido en 1920 se 
encuentran bajo todas estas influencias. En la 
«Landeskunstschule» (Escuela Estatal de Arte) 
en Hamburgo, encuentra en el profesor Alfred 
Mahlau un excelente tufor, que .ejerce su in- ‘ 
fluencia sobre el joven artista sin limitarlo, 
dändole la posibilidad de desarrollar un estilo 
propio. Al seleccionar a su segundo profesor 


elige a Maria May que le ensefia la técnica r Kr 
del disefio textil. Dorén se refiere a su aprendi- eae y 


zaje: «Mahlau era mi pan, Maria May la torta.» 
Después de la guerra traté de evitar una tem- 
prana especializaciön. De &sta época provie- 
nen diversos disefios como estampillas, tarjetas — . 
de felicitaciön y puestosde bs sg Sups 


una almösfera ah para las distintas 


‚ expresiones de estas exposiciones. Hans Kuh 


BE Las vidrieras de Simpson, Piccadilly 
7 (pags. 36-41) 

Bf El dios Eros y las floristas de Piccadilly Circus 
i lo convierten en el turbulento punto de reuniöh 
de londinenses y extranjeros. EI disefio de vi- 
drieras es aqui un trabajo grato y de gran 
responsabilidad. Desgraciadamente las vidrie- 
i ras britänicas no gozaban de gran reputaciön: 
F a4 eran consideradas formales, anticuadas y ca- 
4 | rentes de toda fantasia. Solamente al impo- 
4 nerse la claridad estilistica de estas vidrieras, 
R diversos conocedores continentales reconocieron 
. que la consecuente sobriedad britanica era 
ejemplar, siempre y cuando dejen de lado los 
excesivos adornos, renunciando a una bella 
muerte cinematogräfica. Simpson, Piccadilly ha 
otorgado al cläsico cuadro callejero londinense 
~ una nota individual, un matiz de exdtico en- 
canto. En la época en que Natasha Kroll de- 
coraba alld (antes de trabajar para la tele- 
visiön), nos sentiamos frecuentemente transpor- 
tados a Paris. Ella era la Madame Beaumel 
: (Hermes) britänica. Fué un trabajo problemä- 
tico para su sucesor, continuar sin interrupciön 
este estilo tan tipico. Cuando la fisonomia de 
una compaiiia ha sido grabada sobre todo por 
el disefio de sus vidrieras, el cambio de emplea- 
j dos puede ser muy peligroso. P. C. Nicholls ha 
j obtenido resultados muy favorables en esta 
empresa. Las vidrieras de Simpson han mante- 
nido su originalidad y gracia. Su metödica 
sobriedad ha sido equilibrada por medio de 
-un sentido de humor tan sutil, como solamente 
lo puede apreciar un püblico selecto. Debemos 
recordar por otra parte que el inglés tiene 
sentido del humor — tomemos solamente como 
ejemplo sus peliculas. Por otra parte la com- 
) Er, pafifa se dirige en forma consciente a un 
publico internacional sobrepasando el estilo 
puramente inglés. Los clientes britänicos apre- 
cian esta caracteristica igual que la enorme can- 
‘tidad- de extranjeros que se encuentran en sus 
listas de exportaciön. «Prefiero trabajar con los 
jévenes del Royal Arts», dice Mr. Nicholls, 
’ | «Directamente de la academia y sin ninguna 


ian de | experiencia präctica. Son tan frescos y espon- 
| téneos. Se adaptan räpidamente a la rutina 
necesaria y las ideas originales e individuales 
Fd les brotan a borbotones.» Simspon desea lo 
real. Ninguna imitaciön de arboles, conejos de 
Eu o columnas de yeso. Prefieren 
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inp aviaciön. EL mejor + indice de la eevecenetee 


que todos sienten hacia este artista que falle- 
ciera en forma tan prematura, es el hecho que 


las vidrieras de Simpson mantienen aün el sello 


de fresca elegancia que sus jovenes colabora- 
dores han aprendido de su maestro cuyo estilo 


se esfuerzan por continuar. Alf Kayser 


Alegrias teatrales de papel (pags. 42-49) 
Estampas recortadas para al teatro infantil 

En la época cläsica alemana el arte teatral fué 
transmitido a un enorme ämbito social y bajo 
las mäximas de Schiller de «centro de la mo- 
ral» se estableciö definitivamente de su anie- 
rior proscripciön en la vanguardia de las artes. 
En la época romäntica, fué el relato con sus 
elementos afectivos y sensitivos y el mundo del 
nino el que obtuvo mayor importancia. Se 
inculcaron entonces los primeros principios de 
una pedagogia carinosa incorporando la utili- 
zaciön del instinto del juego en la educaciön. 
Comenzö en esta &poca una producciön de ju- 
guetes cuya copiosidad y calidad artistica nos 
fascina aun hoy. Podemos trazar los comienzos 
del teatro de papel en esta época, constitu- 
yendo posiblemente una continuaciön del cos- 
morama. Estos pliegues de aleluyas teatrales 
evolucionaron en Alemania, Francia e Ingla- 
terra casi al mismo tiempo y en forma indepen- 
diente. La invencién de la litografia creö, por 
medio de ediciones de reducido costo, la posi- 
bilidad de una amplia difusiön. Los editores 
de estas «Imagerien» y libros ilustrados como 
Pellerin en Epinal, Gustav Kühn en Neuruppin 
o J. F. Schreiber en Esslingen, emplearon renom- 
brados pintores teatrales para sus trabajos, de 
modo que numerosas escenografias de aquella 
época nos han sido legadas en este pequefio 
marco. La producciön de los IIamados «Penny- 
plains» de las editoriales britänicas es hasta el 
dia de hoy provechosa. Sobre todo Pollock 
Ltd. en Londres publica aün hoy un teatro com- 
pleto con un variado repertorio y retratos de 
actores famosos del siglo XIX en los trajes de 
la época. La mayoria de estos coloridos plie- 
gues permitian al nifio la reproducciön de las 
piezas para adultos, dentro de su propia esfera, 
Un importante factor en el juego, era el recorte 
minucioso, montaje y escenografia de las pie- 
zas. La colocacién de los figurines y demäs 
requisitos quedaba en manos de la imaginaciön 
del nifio. Las alegrias teatrales «papeleras» 
proliferaron alrededor del afio 1870; sin em- 
bargo la sombra del desarrollo de aquella 
época se reflejaba también en el mundo infan- 
til. Los ideales liberales del clasicismo se per- 
dieron dando lugar a una cultura aburguesada, 


arte histörico finalizando en un extremo nacio- 


colorido rear impone 
_ frescura y espontaneidad. | 


Rein exposiciön ‘Teatro 


recuerden este arte colaborando a ara ncar U ‘ 
pasatiempo agradable y pedagégico de do ‘ 


Liselotte Hansmar 
big: 


Academia de Artes Alsterdamm (pags. 50-55) 
La Academia de Artes Alsterdamm en Ham- 
burgo fué fundada en el afio 1946 por el pintor 
y artista grdfico Gerd F. G. Setzke, siendo una 
escuela privada y especializada en el arte grd- 
fico publicitario. Manteniendo un intimo con- 
tacto con la industria publicitaria y frente a 
las crecientes demandas de la publicidad por 
especialistas, este instituto se considera respon- 
sable por la formacién de artistas grdficos 
publicitarios que estan al tanto de los proble- 
mas de la publicidad contemporänea. Esta meta 
ha guiado la educaciön de los estudiantes. 
Los problemas ofrecidos, de diversos campos 
publicitarios no solamente deben ser soluciona- 
dos desde el punto de vista artistico sino se 
exige del estudiante un completo andlisis publi- 
citario para el que se encuentra capacitado 
gracias a diversos cursos de introducciön. La 
Academia de Arte Alsterdamm, que en el mejor 
de los casos acepta 100 estudiantes, no es una 
de las tantas escuelas en las que bajo el cö- 
modo pretexto de arte se pierde el tiempo en 
trabajos y experimentos indtiles. Exige del 
alumnado seriedad y una colaboraciön inten- 
siva y aquellos que no cooperan con este re- 
quisto son inmediatamente expulsados del insti- 
tuto. Es evidente por lo tanto que numerosos 
artistas que graduaron de esta esouvela trabajan 
con éxito tanto en forma independiente como 
en diversos talleres de compafifas industriales, 
editoriales de revistas y agencias publicitarias. 
La formaciön artistica disciplinada y basada 
en una amplia experiencia präctica han otor- 
gado a la Academia de Alsterdamm, que es la 
mayor escuela privada de arte gräfico publici- 
tario en la Repüblica Federal Alemana, su re- 
nombre internacional. Afin de permitir a nues- 
tros lectores un panorama algo mds amplio del 
trabajo quese realiza en esta escuela, reprodu- 
cimos aqui una selecciön de trabajos de estu- 
diantes actuales y de afios precedentes. Los” 
diversos temas nos dan la pauta que se trata de 
una educaciön fundada y guiada hacia los pro- 
blemas publicitarios. Ademds podemos inferir 
que esta educaciön estd basada en una forma- 
cién técnica y artesana sin que por ello haya 
sido limitada la espontaneidad de la creativi- 


dad artistica. Eberhard Hölscher 
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TTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKE 


Tagung des BDG vom 22. bis 25. Juni 1960 in Bremen 


TAGUNGSPROGRAMM 


Mittwoch, den 22. Juni 1960 


11 Uhr Vorberatungen der Ausschüsse im St. Petrus, 


Böttchergasse 


20 Uhr Begrüßungsabend in der Hangelstube im Essig- 


haus, Langenstraße 


"Donnerstag, den 23. Juni 1960 


9 Uhr 


Beginn der Bundestagung im Pressesaal des 
Neuen Rathauses 


9.45 Uhr Für Damen und Gäste Besuch einer Bremer 
Kaffeefirma und Rundgang durch die Altstadt. 
Treffpunkt: Roland 


12.30 Uhr Empfang durch den Senat der freien Hanse- 
stadt Bremen in der oberen Halle des Alten 
Rathauses 


14 Uhr 


Gemeinsames Mittagessen im Bremer Ratskeller 
(Bacchuskeller) 


15 Uhr 


Fortsetzung der Bundestagung im Pressesaal 
des Neuen Rathauses 


Rundfahrt durch Stadt und Hafen, Ausklang im 
alten Haus Riensberg (Fockemuseum) 
Ende gegen 20 Uhr. 


17 Uhr 


Freitag, den 24. Juni 1960 
9 Uhr 


Fortsetzung der Bundestagung im Pressesaal 
des Neuen Rathauses 


10 Uhr Für Damen und Gäste Hafenfahrt mit Motor- 


schiff, Treffpunkt: Martini Anleger 
14 Uhr Mittagessen im Essighaus, Flett, Deutsches Haus 


17 Uhr Kunsthalle Eröffnung der Ausstellungen: 
Internationale Schallplattenhüllen 
Bekanntgabe und Prämiierung der besten Pla- 
kate des Jahres 1959/60 und der werbenden 
Umschläge. Anschließend Rundgang durch die 


Galerie der Bremer Kunsthalle. 


19.30 Uhr Festlicher Abend im Park-Hotel mit gemein- 
samem Essen und Tanz 


Sonnabend, den 25. Juni 1960 
10 Uhr Ausklang der Bundestagung mit gemeinsamer 
Fahrt zum Künstlerdorf Worpswede. Besuch 


von Kunstausstellungen undKunsthandwerkern 


13.30 Uhr Gemeinsames Mittagessen im Kaffee Worps- 
wede 


15.30 Uhr Weiterfahrt nach Fischerhude. Gemeinsame 
Kaffeetafel auf der Diele eines 400 Jahre alten 
Bauernhauses 


Abschluß der Tagung und Rückkehr nach Bre- 
men gegen 20 Uhr 


: DA RMSTADT, Konsthelle- Wilhelm Thény, Olbil- 
der, acacia: Zeichnungen 

Bis 6. Juni: BERLIN, Große Berliner Kunstausstellung 

Bis 7. Juni: MÜNCHEN, Sandforth und Schweiger, zwei west- 

fälische Künstler 

Bis 12. Juni: WIESBADEN, Ausstellung «Sammlung der 

Familie Grzimek » 

Bis Mitte Juni: FRANKFURT AM MAIN, Postwertzeichen-Son- 

derschau im Bundespostmuseum: Japan, Korea, Erstausgaben 

europäischer Staaten, die ersten Marken altdeutscher Staa- 

ten und Europa-Marken 1956-1959 mit Ersttagsstempeln 

Bis Mitte Juni: REMSCHEID, 1. Ausstellungräume Stadttheater: 

Malerei und Grafik. 2.Heimatmuseum: Honoré Daumier, 

Lithographien. 

Bis 19. Juni: DÜREN, Leopold-Hoesch-Museum, Frank el Punto, 

Gemälde 

Bis 19. Juni: MANNHEIM, Kunsthalle: Jean Piaubert, Gemälde 

Bis 20. Juni: LUDWIGSHAFEN AM RHEIN, Gemäldeausstel- 

lung Georg Meistermann 

Bis 22. Juni: M.-GLADBACH, Städtisches Museum, Werke von 

Heinrich Nauen 

Bis 3. Juli: HEIDELBERG, Kollektivausstellung Hans Fischer 

Bis 10. Juli: KOLN, Wallraf-Richartz-Museum: Kollektivaus- 

stellung Edouard Vuillard 

Bis 24. Juli: DARMSTADT, Kunsthalle: Rot im Bild 

Bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Wandteppiche des 16.-18. Jahr- 

hunderts aus dem Schloß zu Bruchsal sowie Kunst, Handwerk 

und Technik ur- und frühgeschichtlicher Zeit aus Heidelberg 

und Südwestdeutschland 

Bis 31. Dezember: WIESBADEN, Ausstellung Deutsche Künst- 

ler im Osten 

1. Juni bis Ende August: MÜNCHEN, Bayerische Frömmig- 

keit — 1400 Jahre christliches Bayern 

2. Juni bis 3. Juli: BREMEN, Siegfried Klapper, Frankfurt am 

Main: Malerei, Graphik 

2. Juni bis 17. Juli: BREMEN, Prof. Rudolf Kügler: Malerei, 

Graphik 

4. Juni bis 28. August: MÜNCHEN, Sommerausstellung des 

Berufsverbandes bildender Künstler München 

Ab 5. Juni: FREIBURG I. BR., Japanische Kunst vom 16. Jahr- 

hundert zur Moderne 

8. Juni bis 6. Oktober: MÜNCHEN, Franz Mayersche Hof- 

kunstanstalt: Ausstellung von Glasmalereien und Mosaiken 

von den frühesten Anfängen bis zur Gegenwart anläßlich des 

Eucharistischen Kongresses 

Bis 26. Juni: Kunstverein HANNOVER, Meisterwerke der 

Brücke-Maler 


STAHLSTICHPRÄGUNGEN 


GEPRÄGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHÄNGER, USW. 


CURT SCHELL 


1 ' BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 
RUF: 76 4709 


18. Juni bis 2. Juli: DARMSTADT, Monieche Avscteliona® 
19. Juni bis 17. Juli: BRAUNSCHWEIG, Städtisches Museum: 
Italienische Kunst der Gegenwart 

19. Juni bis 31. Juli: HEIDELBERG, Gustav Seitz, Hamburg: 
Plastik, Zeichnungen 

20. Juni bis Mitte Oktober: MÜNCHEN, Kirchliche Hand- 
schriften des Mittelalters aus bayerischen Bibliotheken 

24. Juni bis 9. Oktober: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Große 
Kunstausstellung 1960 

Juni: BREMEN, Focke-Museum: Ausstellung « Gute Reise- 
andenken » 

Juni: BREMEN, Kunsthalle: Plastiken von Uhlmann 

Juni: BRAUNSCHWEIG, Werkkunstschule: Schlichtes Gerät 
der Zeit um 1800, Ausstellung der Formsammlung 


MITTEILUNGEN 


TERMIN DER DRUPA 1962 - INTERNATIONALE MESSE 
DRUCK UND PAPIER. Am 8. April tagte in Düsseldorf der 
Messe-Ausschuß der DRUPA. In Übereinstimmung mit den 
beteiligten Fachverbänden und Ausstellern wurde der Ter- 
min der DRUPA 1962 - Internationale Messe Druck und Pa- 
pier - auf die Zeit vom 5. BIS 18. MAI 1962 festgelegt. Für den 
nunmehr zum vierten Male in Düsseldorf stattfindenden größ- 
ten Markt der graphischen Welt steht zu diesem Zeitpunkt 
erstmalig die neve D-Halle mit einer Fläche von 20000 qm zur 
Verfügung. Das Angebot der DRUPA 1962 wird sich — wie im 
Jahre 1958 - ausschließlich aus den Sparten Druck- und Pa- 
piermaschinen sowie Papierverarbeitungsmaschinen, Hilfs- 
maschinen und Zubehör, Druckfarben, Papier- und Pappe- 
erzeugung und -großhandel, Papier- und Pappeverarbei- 
tung sowie aus graphischen Erzeugnissen zusammensetzen. 
Schon jetzt zeichnet sich ab, daß die Beteiligung des Auslan- 
des an der DRUPA 1962 noch größer sein wird als im Jahre 
1958. Mit der Organisation der vierten DRUPA wurde, wie 
bei den vorangegangenen Veranstaltungen, die Nordwest- 
deutsche Ausstellungs-Gesellschaft mbH (NOWEA), Düssel- 
dorf, beauftragt. 


ABSCHLUSSPRUFUNG IN DER WERBEFACHSCHULE HAN- 
NOVER. Die Werbefachschule Hannover — eine der fünf 
Werbefachschulen in der Bundesrepublik - hat eine alljähr- 
lich steigende Zahl von Studierenden zu verzeichnen. Ostern 
1960 wurde 48 Studierenden (im Vorjahr 43 Studierenden) nach 
viersemestrigem Studium und einer erfolgreichen Abschluß- 
prüfung das Diplom verliehen, das zur Führung der Bezeich- 
nung « Werbeassistent» berechtigt. In einer Feierstunde, bei 
der der 1. Vorsitzende, Werbeberater H. Buchholz, u.a. auch 
Min.-Rat Dr. Paatsch vom Niedersächsischen Ministerium für 
Wirtschaft und Verkehr begrüßen konnte, überreichte Regie- 
rungspräsident Seitz Herrn Buchholz das Bundesverdienst- 
kreuz (siehe Bild), das ihm der Bundespräsident auf Vorschlag 
des Niedersächsischen Ministerpräsidenten für seine Ver- 
dienste um die Werbefachschule, den Berufsstand der Werbe- 
fachleute und insbesondere den Nachwuchs verliehen hat. 
Im Mittelpunkt stand ein Vortrag von Dr. K. Pentzlin, Hanno- 
ver, über «Die Werbung der Wirtschaft als ethisches und 
wirtschaftliches Problem». Der Vortragende wies darauf hin, 
daß der Werbefachmann den seit Jahrzehnten sich anbah- 
nenden Umschichtungsprozeß in der Wirtschaft sorgfältig be- 
achten müsse und diesen bei seinen werblichen Maßnahmen 
zu unterstützen habe. In einer Zeit, in der der Luxuskonsum 
von gestern zum Massenkonsum von heute geworden sei, der 
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Etes-vous sar 
de connaitre 


Si vous savez par expérience comment 
travailler ce papier extraordinaire ; 

Si vous avez évalué, dans vos études de 
prix, les avantages réels qu'il vous ap- 
porte ; 

Si en un mot vous connaissez vraiment 
Kromekote, ne perdez pas de temps 4a lire 
cette annonce. 


Vous devez alors pouvoir répondre sans 
difficulté a ce petit questionnaire sur: 


Kromekote et les procédés de tirage 


Questions: 


Kromekote est-il exclusivement fabriqué 


‘pour la typo? 


Pourquoi choisir Kromekote en typo? 


Pourquoi choisir Kromekote en offset? 


Pourquoi choisir Kromekote en hélio ? 


' ® Cast coated Paper, Trademark of The Champion Paper & Fibre Company, Manufactured by Pont de Warche, Belgian Licensee 
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Kromekote est le seul papier au monde qui 
vous assure un résultat impeccable quel 
que soit le procédé de tirage choisi. 


Voulez-vous essayer vous-méme ? 
Ecrivez a Kromekote, Société Lachnitt 
11, rue Portalis, Paris 8° 


Dans un prochain numéro de cette revue, 
ne manquez pas notre prochain question- 
naire sur Kromekote. 


‘ efach manns zu bedienen, eine Tetanus deren 
Zweckmäßigkeit nicht immer erkannt werde. Die Werbung 


‚als Teil der Unternehmerfunktion müsse es sich besonders an- : 


gelegen sein lassen, den Wahrheitsgrundsatz hochzuhalten. 
Unwahrheiten in der Werbung seien ethisch nicht zu vertre- 
ten und schadeten auf die Dauer auch der Wirtschaft. - Nach 
einer Aufnahmeprüfung sind 72 Bewerber zum Studium an 
der Werbefachschule zugelassen, die mit den Vorlesungen 
des 10. Studienlehrgangs am 25. April 1960 beginnt. 


750 WERBEASSISTENTEN AUS HAMBURG. Mit Beendung 
des 11. Tageslehrganges Ende März dieses Jahres hat die 
Werbefachschule Hamburg in 15 Jahren mehr als 750 Werbe- 
assistenten ausgebildet. Überall in Deutschland sind «ehe- 
malige Hamburger» anzutreffen, sei es in Werbeabteilun- 
gen, Annoncen-Expeditionen, Agenturen, Verlagen, Versand- 
häusern, Druckereien u. a. Betrieben; überall stehen sie ihren 
Mann. Viele von ihnen, die die Schule als Assistenten verlie- 
Ben, sind längst an verantwortungsvollen Stellen Werbeleiter 
oder Werbeberater. Die 1945 unter Paul Kettel vom Werbe- 
fachverband Hamburg/Schleswig-Holstein e.V. gegründete 
Schule erfreut sich in ganz Deutschland eines ausgezeichne- 
ten Rufes. Immer wieder, zu jedem neuen Lehrgang, strömen 
die Interessenten aus ganz Deutschland herbei, auch aus dem 
Ausland. Man weiß, daß man in Hamburg etwas lernt. Die 
ehrenamtliche Leitung der Schule liegt in Händen von Dr. Gün- 
ter Wolff, der zugleich Vorsitzender des Werbefachverban- 
des ist. Ihm zur Seite stehen die Lehrgangsleiter Döring und 
Elbert. Mehr als 50 Dozenten aus dem Raum Hamburg unter- 
richten an der Schule. Es sind erfahrene Praktiker aus den 
verschiedensten Berufszweigen des weiten Feldes der Wer- 
bung. In rund 1000 Unterrichtsstunden je Lehrgang werden 
etwa 50 verschiedene Fächer der Werbung in Vorträgen und 
Übungen behandelt. Zwei Lehrgänge laufen ständig neben- 
einander, ein Tageslehrgang und ein Abendlehrgang, jeder 
mit 60 Studierenden voll besetzt. Der Tageslehrgang dauert 
ein Jahr, der Abendlehrgang eineindrittel Jahr. Ständig wird 
an der weiteren Verbesserung der Ausbildung gefeilt. Ziel 
ist immer, der Werbewirtschaft Helfer als Werbeassistenten 
auszubilden, die eine möglichst weite und gute Grundausbil- 
dung auf allen Gebieten der Werbung haben, um darauf in 
der Praxis erfolgreich weiter aufbauen zu können. 


BESPRECHUNGEN 


Die unlängst zum 60. Geburtstage des Schweizer Malers 
CHARLES HUG im ARTEMIS-VERLAG IN ZÜRICH UND 
STUTTGART erschienene FESTSCHRIFT ist wieder einer der 
vielen Beweise dafür, daß die Schweizer sehr schöne und ge- 
diegene Bücher machen können. Sie nimmt schon durch ihren 
wirkungsvollen farbigen Einband für sich ein und enthält 
66 einfarbige und 7 mehrfarbige Bildwiedergaben nach Wer- 
ken des Künstlers, die, soweit man es hier ohne einen Ver- 


Seif über 45 Jahren hervorragend bewährt 
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Malers schildert, der, wie er - sagt, ane ein « begnadalers 
Illustrator ist und vornehmlich Werke der französischen und 
deutschsprachigen Literatur bebildert hat, was allerdings aus 
dem Bildteil weniger zu ersehen ist. Das tut aber dem Werte 
dieses schönen Buches, das franz. broschiert 39DM kostet und 
von dem es neben dieser allgemeinen Ausgabe auch eine 
bibliophile und limitierte Ausgabe gibt, durchaus keinen Ab- 
bruch. eh 


Köln ist eine jener wenigen deutschen Städte, die eine ganz 
vorzügliche Fremdenverkehrswerbung zu betreiben verste- 
hen. Diesem Zwecke dient letztlich auch das im VERLAGE 
L. SCHWANN IN DUSSELDORF erschienene Werk «KÖLN » 
mit dem Untertitel « ALTE HEILIGE UND SCHÖNE DINGE», 
auch wenn ihm dieser Zweck wahrscheinlich gar nicht einmal 
zugedacht war. Da aber neben OTTO H. FORSTER, von dem 
die ebenso kenntnisreiche wie schön formulierte und ange- 
nehm lesbare Einführung stammt, auch TONI FELDENKIR- 
CHEN mit als Herausgeber zeichnet, ist man sehr leicht ge- 
neigt anzunehmen, daß hier vielleicht im geheimen dennoch 
der Wunsch bestand, mit diesem Werk ein Beispiel einer 
repräsentativen Werbung aufzuzeigen, was denn auch durch- 
aus gelungen sein dürfte. Das reiche Bildmaterial, das nicht 
weniger als 136 einfarbige und 9 mehrfarbige Bildwieder- 
gaben von Monumenten und Werken aus allen Entwicklungs- 
epochen der Stadt umfaßt, ist ausgezeichnet ausgewählt und 
veranschaulicht überzeugend, daß Köln nicht nur eine tradi- 
tionsreiche, sondern auch ebenso gegenwartsnahe Stadt ist, 
die neben ihren Schätzen aus der Vergangenheit auch einen 
wertvollen musealen Besitz von künstlerischen Schöpfungen 
aus unserer unmittelbaren Gegenwart aufzuweisen hat. Zu 
erwähnen wäre schließlich noch, daß dieses repräsentative 
Werk durch einen wirkungsvollen farbigen Schutzumschlag 
von JOSEPH FASSBENDER geziert wird. eh 


Immer wieder verdienen die durchweg höchst amüsanten 
Werke des DIOGENES-VERLAGES IN ZÜRICH unsere Be- 
achtung, wie beispielsweise das Buch mit dem Titel « VIVAT 
VAMP», ein «Photobuch zum Lob des Vamps von Mae West 
bis Marilyn Monroe, von Marlene Dietrich bis Brigitte Bar- 
dot», wie es auf dem attraktiven Schutzumschlag heißt. Nicht 
weniger spaßig aber als diese Revue mehr oder weniger de- 
kolletierter und ihre Reize freigiebig zur Schau stellender 
Filmdiven sind die den Photos dieser Damen gegenüberge- 
stellten Zeichnungen von PAUL FLORA, die in geradezu inge- 
niöser Form die krampfigen Posen und Starallüren dieser 
heute meist schon nicht mehr aktuellen Vertreterinnen einer 
schon überlebten Flimmerwelt parodieren und persiflieren. 
Paul Flora erweist diese besondere Begabung auch in dem 
gleichfalls im Diogenes erschienenen Buche «MORD», einer 
Sammlung angelsächsischer Kriminalgeschichten, zu dem er 
eine kleine Folge von sehr hübschen Vignetten beigesteuert 
hat. PREIS 19 DM. Zuletzt noch ein Hinweis auf das Bilder- 
buch « VOLLTREFFER », einer Sammlung von Zeichnungen des 


Wir bitten unsere Leser um aufmerksame Beachtung der Beilagen: 
Druckfarbenfabrik A.M. Ramp & Co., GmbH., Eppstein/Ts. «Sonnenschirme» 
Großdruckerei Illert & Ewald KG., Steinheim/Main «Lautenbacher» 
Eckart-Werke, Fürth/Bayern «STANDART-OECONOMIA LT» (Teilauflage) 


Druckerei Dr. Middelhauve GmbH., Opladen/Rheinland, Ophovener Str. 1-3 
«MIDDELHAUVE-POST» 
Deutscher Investment-Trust, Gesellschaft für Wertpapieranlagen mbH., 
Frankfurt/Main, Kaiserstraße 34 «Freut Euch des Lebens» 


e Ideen 
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nee das eingangs ne een ie 12, 80 DM. 


Die AKADEMIE DER KUNSTE ZU BERLIN hat zu Ehren ihres 
Mitgliedes JOSEF HEGENBARTH, der im Vorjahre seinen 
75. Geburtstag in voller Schaffenskraft begehen durfte, eine 
sehr würdige Publikation herausgebracht, die im VERLAGE 
GEBR. MANN IN BERLIN erschienen ist. Sie umfaßt eine 
Folge von 29 sorgfältig ausgewählten und teilweise farbigen 
Zeichnungen aus den Jahren 1936 bis zur Gegenwart, die 
ganz vorzüglich im Lichtdruck durch die Kunstanstalt Gany- 
med in Berlin wiedergegeben sind. Darüber hinaus ist übri- 
gens auch das ganze Werk ein Beispiel überlegter typogra- 
phischer und buchtechnischer Betreuung. Im Buchdruckver- 
fahren wiedergegebene Zeichnungen sind ferner noch ein- 
gestreut in die sehr lesenswerte Einführung von WILL GROH- 
MANN, der mit klaren Worten die Stellung Hegenbarths im 
heutigen Kunstschaffen präzisiert. eh 


Die Frage nach neuen Absatzwegen und die Sicherung des 
eigenen Marktanteils sind Probleme, vor die sich jeder Unter- 
nehmer und Verkaufsleiter täglich gestellt sieht. 

Als modernes, in seinen Möglichkeiten noch lange nicht aus- 
geschöpftes Verkaufsinstrument bietet sich in solchen Fällen 
das Telefon an; denn genauso wirkungsvoll wie ein Gespräch 
über den Ladentisch kann auch ein telefonisches Verkaufs- 
gespräch sein. Es erfordert jedoch in erhöhtem Maße Ge- 
schick, Überzeugungskraft und vor allen Dingen ein augen- 
blickliches Eingehen auf die Äußerungen des Kunden. In diese 
Kunst des Verhandelns einzuführen ist die gut gelungene Ab- 
sicht des kürzlich im ECON-VERLAG erschienenen Buches 
VERKAUFEN PER TELEFON, von WILLIAM A. GARRETT. Es 
hat einen Umfang von 296 Seiten, enthält zahlreiche Zeich- 
nungen und kostet in Leinen 19,80 DM. Der Verfasser ist Ver- 
triebsingenieur bei der American Telephone & Telegraph Co. 
Er versteht es, seine außergewöhnlichen Erfahrungen in leben- 
diger Darstellung nahezubringen. Im ersten Teil des Buches 
zeigt er, wie das Telefon nach sorgfältiger Vorbereitung in 
die Absatzstrategie eines Unternehmens eingeplant werden 
muß. Der Leser erhält in diesem Zusammenhang wertvolle 
Winke für die fachgerechte Durchführung einer Marktana- 
lyse und Hinweise für eine selbstkritische Prüfung der wirt- 
schaftlichen Stellung des eigenen Betriebes. Des weiteren be- 
handelt der Autor ausführlich ein Thema, das er mit « Good- 
will-Schaffen beim Kunden » bezeichnet hat. Hier werden in er- 
ster Linie wichtige psychologische Momente der Kundenbe- 
handlung beleuchtet und verkaufstechnische Tips gegeben, die 
auch versierten Fachleuten Freude bereiten werden. Zahlreiche 
der Praxis entnommene Mustergespräche sollen dazu beitra- 
gen, Fehler am Telefon zu vermeiden. Abgesehen von seiner 
wirtschaftlichen Aufgabe dürfte das Buch auch für den guten 
Ton am Telefon richtungweisend sein. Wer sich gelegentlich 
schon über die Unhöflichkeit seiner Gesprächspartner ge- 
ärgert hat, wird das Erscheinen des Buches schon aus diesem 
Grunde begrüßen. kst 


«SCHON WOHNEN», heißt eine bemerkenswerte Vierfar- 
ben-Zeitungsbeilage, die dem immer aktuellen, vielseitigen 
Thema « Haus - Heim - Garten» gewidmet ist. DER MUNCH- 
NER MERKUR brachte sie heraus und bewies einmal mehr, 
daß er der Förderung und Entwicklung des farbigen Zeitungs- 
druckes ein besonderes Augenmerk schenkt. Beiträge nam- 
hafter Autoren werden ergänzt durch zahlreiche Bilder wie 
durch einen umfangreichen Anzeigenteil und vermitteln eine 
Menge guter Anregungen und Gestaltungstips für den häus- 
lichen Bereich. Eine ganze Reihe farbiger Illustrationen berei- 
chern das Bild dieser gut aufgemachten Zeitungsbeilage. eh 


GRAPHISCHER GROSSBETRIEB GEORG STRITT & CO- FRANKFURT-M 
TEL. 330761-68 - FERNSCHREIBER 041-2774 - TELEGR. STRITTDRUCK 


BUCHDRUCK-OFFSETDRUCK-KLISCHEES- FOTOLITHOS 
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FEBRUAR 


KALENDERWERK 
E. ZETTLER 


SCHWABMUNCHEN/BAYERN 
TELEFON 639 
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Musik ist der Schlüssel 
zum Herzen 


Bitte fordern Sie neuen Katalog und Preisliste unter Nr. 25 an 
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RBEATELIER 
sucht Graphiker 


Arbeitsgebiet: figürliche Entwürfe, Schrift, eventuell Retuschen. 
Geboten wird: feste Anstellung, Raum Süddeutschland (Stadt mit 


100000 Einwohnern). 


Ausführliche Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild, Gehaltsanga- 

ben und handgeschriebenen Lebenslauf sind einzureichen, unter 

G 618 an Verlag F.Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, 
Abholfach. 


deshalb wollen wir unseren Mitarbeiterstab erweitern. 


Ein GEBRAUCHSGRAPHIRER 
und ein FOTO-GRAPHIKER 


finden einen angenehmen Arbeitsplatz in einem eingespielten Werbeteam. 
Bitte bewerben Sie sich mit Lebenslauf, Lichtbild, Arbeitsproben und Gehalts- 


ansprüchen, wenn Sie ein Könner sind. 


ALI-WERBUNG 
ALFRED LIEBE KG TEL.: 2166 
OBERURSEL/TS. 


GRAFIKERIN 


(Offenbach Werkkunstschule) mit praktischer Berufserfahrung (Papierindustrie) 
sucht freie Zusammenarbeit oder vielseitige Tätigkeit in fester Anstellung 
(auch Ausland). Spezialgebiete: Dekorative Flächenmuster für Papier und Textil- 
industrie, Packungen, Illustrationen, Bucheinbände, Gliickwunsch-Karten, illu- 
strative Prospekte. 
Angebote erbeten unter G 619 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Nene Anfgaben warten auf Erfüllung 


im Raume Essen wird für sofort oder zum nächstmöglichen Eintritt ein 


GRAPHIKER 


(etwa 30 Jahre alt) gesucht. 


Der Bewerber muß Absolvent der graphischen Abteilung einer Werkkunst- 
schule sein, die üblichen Schriftarten beherrschen und nachweislich in figür- 
licher und landschaftlicher Darstellung Erfahrung haben. Gewünscht 
werden außerdem Kenntnisse im Siebdruckverfahren. 
Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschrif- 
ten und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter G622 an Verlag 


Von einem 
GROSSUNTERNEHMEN DER KONSUMGÜTERINDUSTRIE 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Erfahrener Graphiker 
(noch angestellt) plant freischaffende Zusammenarbeit mit modernen Auftrag- 
gebern. Vertragliche Basis angenehm. Angebote erbeten unter G 624 an Verlag 
F, Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 
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An der STAATLICHEN KUNSTSCHULE Bremen 
(Ortskl.S) ist sofort die Stelle des 


LEITERS DER 
ABTEILUNG WERBEGRAFIK 


_ Verg.-Gr. III TO. A 


zu besetzen. Gesucht wird eine Persönlichkeit mit schöpferischen und pädago- 
gischen Fähigkeiten. Bewerber sollen Erfahrungen und überdurchschnittliche 


gebrauchsgrafische Leistungen nachweisen. 


Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 77.8.1960 zu richten an die 


Senatskommission für das Personalwesen, Bremen, Domshof 26. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


und Layouter der seit vielen Jahren die Werbung eines führenden Industrie- 
unternehmens gestaltet, möchte sich verändern, Beste typographische und 
drucktechnische Kenntnisse. Sauberer Schrift- und Schwarzweiß-Zeichner, 
auch figürlich. Arbeitsproben stehen gern zur Verfügung. 
Zuschriften unter G 617 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach, 


MODEGRAPHIKERIN 


sucht Wirkungskreis in Werbung oder Verlag. Flotte Damen- und Herrenmode- 
zeichnungen fiir Inserat, Katalog, Modejournal usw. Illustration 


Angebote erbeten unter G 620 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Zusammenarbeit mit GRAPHIK E R gesucht 


für flotte, moderne, naturalistische, figürliche 


Darstellungen, vornehmlich Frauenköpfe. 


Einsendungen von Arbeitsproben erbeten an: 


RHEINISCHE GUMMI- UND CELLULOID-FABRIK 
Mannheim-Neckarau 


Graphikerin 


24 Jahre, 8 Semester abgeschlossene Fachausbildung, vielseitig, arbeitsfreudig, 
zuverlässig, gute Umgangsformen, sucht passenden, möglichst selbständigen 
Wirkungskreis. 


Angebote erbeten unter G 621 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
Miinchen 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIREE 


24 Jahre, handwerkl. Ausbildung. Layout, natural. Sachdar- 
stellung, Schrift, Foto, sucht neuen Wirkungskreis (Anstellung). 
Angeb. erbeten unter G 623 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, Miinchen 20, Abholfach. 
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Chefredakteur zusammenarbeiten wird. Ein sicherer journalisti- iy 

a scher Instinkt und ein echtes Interesse fiir die Thematik der Zeit- 

| schrift fallen für den Reflektanten ebenso, vielleicht sogar 
stärker ins Gewicht als reiche Erfahrung im Zeitschriftenwesen. 
Persönlichkeiten, die an dieser gut dotierten Stellung interessiert 
sind und den genannten Anforderungen entsprechen, wollen sich 
in Verbindung setzen mit 

SCHONER WOHNEN - Chefredaktion - Hamburg, Burchardstr. 14, Constanze -Verlag 


visualizer | 


Sind Sie ein Layouter, dem es Freude macht, nach neven Ausdrucks- 
formen, neuen Ideen zu suchen? Ein Layouter, der werblich denkt, 
der weiter sieht als die meisten! Ein Mann mit Agenturpraxis, der 
sicher ist - auch im figürlichen Zeichnen. 

Wären Sie gern Visualizer einer Werbeagentur von internationalem 
Rang? - einer Werbeagentur mit modernen Arbeitsmethoden und 
ungewöhnlichen Möglichkeiten. Wir bieten Ihnen interessante Auf- 
gaben, eine Position mit guten Zukunftsaussichten und eine Bezahlung, 
die Ihrem Können voll entspricht. ! 
Bitte, schicken Sie Ihre Arbeitsproben an die 


B | N Ay A Q Werbeagentur GWA, Hamburg 1, Burchardstraße 14 


DRE! NEUE ZEICHENTISCHE 


haben wir für das graphische Atelier bestellt, denn wir wollen unser Team um einige aufgeschlossene Mitarbeiter vergrößern. Wir suchen ab sofort zwei 


GRAPHIKER 
oder Graphikerinnen, die schon mehrere Jahre in einer Werbeabteilung oder freiberuflich gearbeitet haben. Sie sollen Begabung für Illustration und 
Schrift mitbringen, sich gut in der Typographie auskennen, bei der Gestaltung von Layouts und Reinzeichnungen schnell und aktiv mitdenken, und sie 


sollen Freude an selbständiger Arbeit haben. Auch ein 


NACHWUCHSGRAPHIKER 
mit gründlicher Ausbildung kann sich bei uns die erste Berufserfahrung aneignen. 


Unser Arbeitsklima ? Es wird von Leuten mit Schwung und Witz bestimmt. Eine Wohnung können wir Ihnen besorgen. Wenn Sie zu uns kommen wollen, 


schicken Sie bitte einen kurzen handgeschriebenen Lebenslauf mit Photo sowie ein paar wesentliche Arbeitsproben aus der Praxis. 


| 
BERTELSMANN WERBUNG - Personalabteilung — Gütersloh | 
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CLYNE, Ronald, USA 
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COLEVATTI, Juan Carlos, USA 

BACHER, Edgar 
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DARBOVEN, Jan 
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DEUBEL, Albert 
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" DILLION, Diane, USA 


DONETZ, Bob, USA 


' DONUE, Paula, USA 


DOREN, Gustav Nils 
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EGE, Hans 
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ENSSLEN, Bruno 
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FISHER, Carl, USA 
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FRITSCH, Hans 
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FRONING, Rudolf 
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' FÜHRICH, Hans Rainer 
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Hamburg 24, Lübecker Straße 135 
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Gegen . 


Die beiden Thesen 
| des 
Thomas Robert Malthus 


„Erstens: die Nahrung ist für die Existenz des Menschen 
unentbehrlich. Zweitens: die Anziehung der Geschlech- 
ter ist notwendig und wird in ihrer gegenwärtigen Art 
fortdauern.” Daraus schloß der klassische Pessimist der 
Nationalökonomie, Th.R. Malthus (1766—1836), daß die 
Produktion der Nahrungsmittel nicht mit dem sprung- 
haften Anstieg der Bevölkerung Schritt halten könne. 
Eine Prognose, die sich im allgemeinen gottlob nicht 
bewahrheitete, jedoch: in bestimmten Situationen zu- 
trifft, nämlich bei der Entwicklung eines Agrarlandes 
zum Industriestaat. Umwandlungen dieser Art zählen 
zu den interessantesten Problemen der heutigen Welt- 
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wirtschaft. Hilfe für Entwicklungsländer ist kein Wohl- 
fahrtsunternehmen, sondern eine echte wirtschaftliche 
Aufgabe. Wer an ihr teilhaben will, muß Menschen und 
Märkte kennen, muß gut informiert sein. Die führenden 
Männer informiert die FINANCIAL TIMES täglich über 
das wirtschaftliche Geschehen in allen Teilen der Welt, 
über Kurse und Investitionen, Produktion und Verbrauch. 
Daß weltbekannte Unternehmen die älteste, täglich er- 
scheinende Wirtschaftszeitung Europas als Mittler ihrer 
Angebote und Geschäftsberichte hoch schätzen, zeigt 
ein Blick in die Liste der ständigen Inserenten: 


- Philips + Montecatini + Allis 


* Demag + ICI +» AEG + Sandoz +» ASEA + Penhoet » Finsider 


FINANCIAL TIMES 


Die taglich erscheinende fiihrende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben seit 1888, THE FINANCIAL TIMES, 


Bracken House, 10 Cannon Street, London, E. C. 4. 


